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HinSenburg mahnt zur Einigteil .

2^ wUtw- Sl\Mkfl(>.
* Der Badische Landtag wird noch bis Wo-

reuende den Jnnen - Etat zur Annahme brin -
Gestern war das Plenum mit der groben

Tebatte um die Landwirtschastsnot und -Hilfe
brichästigt.

ch
Ter Reichsrat genehmigte gestern sämtliche« tt dem Honngplan in Verbindung stehenden

Gesetze mit 42 gegen S Stimmen bei Stimm -
Enthaltung von Bayern , Sachsen und Mecklen-
° urg - SchU>erin .

*

q,
* Reichsinnenminister Seoering leitete im

Reichstag die Beratung des neuen Republik -
'? utzgesetzes mit einer längeren Rede ein . Im
« erlauf der Sitzung kam es verschiedentlich zn
Zwischenfällen .

ck
Die von den Mitgliedern des Völkerbundes

«mbernsene Konferenz zur Äodifiziernng des
internationale » Rechtes ist Tonnerstag nach -
Wittag im Haag in Anwesenheit des Prinzen
veinrich der Niederlande unter dem Vorsitz
«es Präsidenten Heemskerk eröffnet worden .

*
. , Die Neuyorker Bundcsreservebank hat ge-
uern ihre Rediskontrate von 4 auf SM Prozent
«" abgefetzt.

*
Die französische Kämmer hat gestern den Haus -

»alt sllr IgW jn der Endabstimmüng mit 476
g

ene* U2 Stimmen angenommen . Der Haus -
Nalt für 1930 stellt sich nach dem angenommenen
Entwurf nunmehr folgendermaßen dar : Ein -
" ahmen 50 409 Millionen , Ausgabe « 50 201 Mil¬
anen , furnit ein Ueberschuß von 208 Millionen .

. Einer Delegation von 20 Russen ist von der
Mkwandernngsbehörde in Ellis Island die
^ '»reisegenehmigung nach den Vereinigten
Staaten nicht erteilt worden . Die Delegation"Muptet , sie komme nach Amerika , um amerika -
Nische Maschinen durch Vermittlung der Amtorg -
Melllchaft zu kaufen . Die Gesellschaft stellt» es aber in Abrede .

*
« Durch die Hochwasserkatastrophe in SiU>-
Mnkreich find etwa drei Viertel der Stadt
^ o ' ssac zerstört worden . Bisher sind 107 Tote
52 ?*" worden ; insgesamt wird mit 120 ge-
» Met . Infolge starker Regengüsse im Pyre -

aen-Hychia^ h führen einige Flüsse wieder
Hochwasser : namentlich ist die Gegend von Pan

Ba yonne bedroht .
* Nähere » I?«h« nntfn . ' ** ' ■

Wieder
Finanzberatungen.

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatteö ".)
W. Pf. Berlin . 13. März .

- Der Reichspräsident von Hinbenburgvat heute die Gesetze zur Durchführung des
Mager Abkommens unterzeichnet und seine
gründe für diese Unterzeichnung in einer Er -
Gärung mit geradezu ergreifenden Worten , die

an anderer Stelle im Wortlaut wieder -
^ ?en , da/gelegt . Gleichzeitig hat der Reichs -
Präsident aber die Verkttndung des Rahmen -
»esetzcs für das Polcnabkommen , das das
??utsch-polnische Liqnidationsabkommen ent -
?5" , ausgesetzt , um zunächst noch einmal die
^ rage des versassungsändernden Charakters
rSjtz ©esetzeS zu prüfen . Sowohl das Mani -
I , des Reichspräsidenten wie die Zurückstellung

deutsch -polnischen Abkommens bat in poli -
Wichen Kreisen einen außerordentlich starkenAndruck gemacht.
^^ le verfassungsrechtlichen Bedenken gegen
„^ polcnabkommen , deren Prüfung der Reicks -
Präsident nochmals angeordnet hat , erstrecken

auf die Entschädigungsfrage und die Form
lit Mauzen Abkommens , das in -<iner Reihe

Ncbenabredcn zersplittert ist . Die Reichs -" gtcrung hat bereits verschiedene Rechtsgut -»alten eingefordert , die den verfassungsändern -°en Charakter des Gesetzes ablehnen . Dem -
gegenüber stehen führende Rcchtsgelehrte , wie
^ Herren Triepel , Kaufmann und der frühere

Simons aus dem Stand -

Begrabt die Streitaxt!
^oungqejehe mit Ausnahme des Polenabkommens verkündet.

Reichspräsident
Haager Konferenz :
vom Reichörat angenommen
küudigung im Rejchsgefetzblatt veranlagt . Den Gesctzcutwurf zur Regelung von
Fragen des Teiles 10 des Berfailler Vertrages , welcher das deutsch - polnische Liqui -
dationsabkommen enthält , hat der Reichspräsident noch nicht vollzogen , sondern
in Ausübung der ihm nach Art . 70 der Zieichsverfassnng obliegenden Pflicht zur Prüfung deö
verfassungSmätzigen Znstandekommens der Gesetze einstweilen zurückgestellt. Der Reichspräsi -
deut hat sich wegen einer eingehenden Prüsnng der Frage , ob dieses Gesetz verfassungsändern¬
den Charakter hat , mit dem Reichskanzler und de » beteiligten Reichsministern in Verbindung
gesetzt .

Reichspräsident v. Hindenburg gibt folgendes bekannt :
Während des Kampfes nm Annahme oder Ablehnung des Aonngplanes sinb mir von Ber -

bänden , Vereinen und Einzelpersonen viele Hunderte von Zuschriften zugegangen , die, von
Sorgen für die Zukunft unseres Vaterlandes erfüllt , mich in dringenden Worten baten , das
Zustandekommen des Aoungplanes dnrch die Verweigerung meiner Unterschrist nnter die Ge -
setze und Ratisikatiousnrkuuden zu verhindern . Da ich mich mit allen denen , die sich teils mit
kurzen Protesten , teils mit langen Ausführungen an mich gewandt haben , nicht einzeln aus -
einanderfetzen kann , gebe ich nachstehend meine Antwort :

Gesetze
mit meinem Namen ^ lUcrŝ riebc » ^ iach

^
Anhöruua Won

^
B ^ ilr

" ^ lÜfu " n Jlc 8)°«ng-

d- P -anes . nach sorgfältiger Agung ? S ! 7d^ °s^ id?/ ^ ?^ z7r ScÄ
clangt , dab trotz der schwere» Belastung , die der Neue Plan dem deutschen Volke ans lange

.Jahre hinaus auserlegt , und rrov der großen Bedenken , die gegen manche seiner Bestimm »»-
gen erhoben werden können , derZyoungpIan im Vergleich zum Dawesplan eine Besserung
und Entlastung darstellt und wirtschaftlich nnd politisch einen Fortschritt aus dem
schweren Wege der Befreiung und des Wiederausbaues Deutschlands bc -
deutet . Zu ' einer Ablehnung konnte ich mich im Gefühl meiner Verantwortung für Tenssch-
land und seine Zukunft nicht entschließen , da die Folgen einer solchen für die deutsche Wirt -
schast und die deutschen Finanzen unabsehbar sein und schwere Krisen mit allen ihren Gesahren
für unser Vaterland bringen würden . Ich bin mir dnrchans bewußt , daß auch die Annahme
des Aonngplanes uns nicht von alle« Sorgen für die Znknnft befreit : aber ich glaube trotz-
dem zuversichtlich, daß der nnuuiehr eingeschlagene Weg , der dem besetzten deutschen Gebiet
die langersehnte Freiheit und uns allen die Erwartung weiterer Fortschritte gibt , sich als der
richtige erweisen wird .

Viele der Zuschriften haben in wohlmeinender Absicht an mich die Bitte gerichtet , mei-
nen , des früheren Heerführers , Namen , nicht dadnrch vor der Geschichte zu verdunkeln , daß
ich mit ihm diese Gesetze decke . Hieraus erwidere ich : Ich habe mei» Leben in der großen
Schule der Pslichtersüllnng , in der alten Armee verbracht und hier gelernt , stets ohne Rücksicht
aus die eigene Person meine Pslicht gegenüber dem Vaterlande zu tun . Deshalb hatte bei mei-
ner Entscheidung jeder Gedanke au mich selbst vollständig znrückzutrete » . So konnte auch der
Gedanke , durch einen Volksentscheid oder meine » Rücktritt die Verantwortung von mir ab-
zuschieben, bei mir nicht Boden fassen .

Der parlamentarische Kamps nm die Aonnggesetze ist mit deren Verkündnng im Reichs -
aesetzblatt zu Ende : damit mnß nun auch im deutschen Volke der Streit um diese
Frage beendet sei» , der so viel neue Gegensätze hervorgernsen und die von mir von jeher
so schmerzlich euipfundeue Zerrissenheit Ut unserem schwergeprüsteu Vaterlande stark erwei -
tert hat . Ich richte daher an alle deutschen Männer und Frauen die e r n st e Mahnung , sich
ihrer Pflichten gegenüber dem Vaterlande und der Zukunft der Nation bewußt zu sein nnd sich
nun endlich unter Ueberwindnng des Trennenden und Gegensätzlichen znsammenznsin -
den in gemeinsamem Wirken syr unserc Zukunft , in der es wieder ein freies ,
gesundes und starkes deutsches Volk geben soll . Die politischeil Auseinandersetzungen nnd
Kämpfe der letzten Monate müssen nunmehr einer entschlossenen praktischen Ar -
beit Platz machen, welche die Gesundung unserer Finanzen , die Belebung unserer gesamten
Wirtschaft und damit die Beseitigung der nngehenren Arbeitslosigkeit nnd nicht zuletzt die Liu -
deruug der schweren Lage der deutschen Laudwirtschaft und die Wiederherstellung ihrer Ren -
tabilität zum Ziele haben muß .

Ich habe der Reichsregieruug die Erledigung dieser Arbeit in einem Schreiben an de«
Herrn Reichskanzler vom heutigen Tage zur Ausgabe gestellt und fordere hiermit gleichzeitig
alle Deutschen aus , sich über die Grenzen der Parteien hinaus zur gemeinsame « Mit -
arbeit die Hände zu reichen . Vor bald «0 Jahren habe ich bei der Reichsgründnng den
Jubel miterlebt , der das gesamte deutsche Volk über seine endlich erreichte Einigung beseelte.
Ich kann mir nicht denken , daß dieser Geist dahingeschwunden ist nnd dauernder politischer
Zwietracht Platz gemacht hat . Wir müssen uns trotz «nd wegen der Äiot der Zeit ans »ns selbst
besinnen und wieder eins werden in dem Gedanken : Deutschland über alles !

punkt , daß durch gewisse Bestimmungen des
Polenabkommens einzelne Artikel der Ver -
sasiung geändert würden . Boraussichtlich wird
aber eine nochmalige Nachprüfung ergeben , daß
die Ausfassung des Kabinetts zu Recht besteht,
daß also das Polcnabkommen kein verfassungs -
änderndes Gesetz darstellt . In diesem Fall
wirb der Reichspräsident nicht zögern , auch die-
ses Gesetz auszufertigen . Die Verzögerung der
Unterschrift des Reichspräsidenten unter das
Polenabkommen wird voraussichtlich jedenfalls
keine politischen Folgerungen nach sich ziehen .

Die Mahnung des Reichspräsidenten zur
Ueberwindnng der Gegensätze und zur gemein -
samen Arbeit scheint auch auf die Parteien des
Reichstags ihren Eindruck uicht verfehlt zu
haben . Es hat sich heute eine gewisse Geneigtheit
bei allen Regierungsparteien gezeigt , in den
Finanzsrasen zu einer gütlichen
Einigung zu kommen. Heute nachmittag sind
die Vertreter der Weimarer Parteien wiederum
zu einer Besprechung der Fin <inzfragen zusam-
mengetreten . Die Weimarer Parteien haben
zn dieser Besprechung auch die Deutsche Volks -
Partei eingeladen , die den Abgeordneten Cre -

mer in die Beratung entsandte . Wie wir aus
parlamentarischen Kreisen hören , erklärten die
Weimarer Parteien , daß sie noch kein fest um-
rissenes Stenerprogramm hätten , sondern daß
es sich zunächst um Pläne und um unverbind -
liche Erörterunsen gehandelt habe . In der
ZluSsprache, die etwa drei Stunden dauerte , er -
hob der Vertreter der Deutschen Bolkspartei
eine Reihe von Bedenken gegen verschiedene
Punkte . Es stellte sich heraus , daß diese Be -
denken auch stets bei irgend einer der anderen
Parteien vorhanden waren . Die Besprechung
verlief daher ohne ein praktisches Ergebnis und
man hat sich , wie scherzhaft erklärt wurde , ledig -
lich aus dem Boden gemeinsamer Bedenken zu-
samme«gefunden . Diese interfraktionellen Be -
sprechungen über die Finanzsragen werden mit
Einschluß der Deutschen Bolkspartei morgen
sortgesetzt. Voraussichtlich wird man aber in
den nächst« Tagen noch zu keiner Einigung kom-
men , da das Bestreben herrscht , die Entscheidung
über die Finanzsraaen bis nach dem Parteitag
ber Deutschen VolkSpartei in Mannheim , der
am Freitag und Samstag nächster Woche statt-
findet , zu vertagen .

praktischeArbeit !
X Als wir gestern nach öer Annahme ties

Voungplanes «Zurch den Reichstag es als höch-
stes Ziel für die Zukunft bezeichneten , eine ge --
schloffen ? Front , wieder ein einiges deutsches
Volk zu schaffen , waren wir im Hinblick auf die
Erfahrungen der letzten Zeit nicht allzu sehr
davon überzeugt , t>aß dieses Ziel bald erreicht
sein würde . Wir sind inzwischen optimistischer
geworden . Die Mahnung H i n S e n b n r g s
darf ihre » Zweck nicht verfehlen , wenn wir
nicht überhaupt den Glauben an sittliche Kräfte
in unserem deutschen Volke verlieren sollen.
Es sind jetzt bald fünf Jahre her , daß Ser
Gencralseldmarschall von HinSenburg zum
Präsidenten des Deutschen Reichs gewählt
wuröe , und die Verdienste des Mannes , der sich
im Glück nnd Unglück stets als Vorbild bewährt
hat , in Siefen fünf Jahren , stehen seinem Ruhm
als Feldherr nichts nach . Seinen größten Sieg ,
die Krönung seines Lebenswerks , würde er
aber erringen , wenn es ihm jetzt gelänge , alle
Deutschen über die trennenden Parteischranke «
hinweg zu gemeinsamer Arbeit znsammenzu -
bringen . Es sollte bei einigem guten Wille «
der übergroßen Mehrheit Seö deutschen Volkes
nicht schwer , fallen , der aus .Pflichtbewußtsein
und Ueberzeugungstrene geborenen Mahnung
des Reichspräsidenten zu folgen .

Wir hatten im vorigen Sommer Gelegenheit ,
bei der ersten Ausfahrt des Riesendampsers
Wremen " die ungeheure Begeisterung der Be °
völkernng des unteren Wesergebietes ohne
Unterschied des Ranges oder Standes über die
große deutsche Leistung zu beobachten. Da stand
alles in freudiger Gemeinsamkeit int Banne des
für unser Volk so bedeutsamen Ereignisses . An-
gesichtü der Mahnung Hindenburgs werde « mir
unwillkürlich an diese freudige Gemeinsamkeit
erinnert . Es ist keine Herabsetzung der Leistung
der Erbauer der „Bremen "

, wenn wir diese Tat
als klein und verschwindend bezeichnen gegen-
über dem großen Ziel , das uns Hindenburg
jetzt zeigt . Wenn jene Tat aber die Gefühle
von Hunderttairseitden von Volksgenosse « froh
übereinstimmen ließ , dann müsse « sich auch ,
wenn der Wille dazu vorhanden ist und wen «
er nicht durch verantwortungslose Außenseiter
gestört wird , viele Millionen Deutscher zu-
sammensinden können zu der viel größeren Tat ,
prakttsche Arbeit am Wiederaufbau unseres
Vaterlandes zu leisten . Der Teil des Volkes
und die Partei , die da nicht mittut , unterschreibt
ihr eigenes Todesurteil . Wir haben von jeher
gegen Parteigeist und mangelndes Veraut --
wortungsbemußtsei « gekämpft , das ist bei all
unserer Arbeit immer die große Linie gewesen,
wir nehmen daher auch freudig und zuversicht¬
lich den Ruf Hindenburgs aus : Begrabt die
Streitaxt , findet Euch zusammen zu gemein¬
samer praktischer Arbeit !

Die Basis für diese Arbeit ist durch den
gestrigen bedeutsamen Schritt Hindenburgs ge-
geben . Von ihr muß die Gesundung unseres
innerpolitischen Lebens und die Fortentwicklung
unserer Wirtschaft ihreR Ausgang nehmen . Es
wird niemand verlangen , daß die bisherige
außenpolitische Opposition nun etwa begeistert
der einmal geschaffenen Lage zustimmt , aber
man wird von ihr positive Mitarbeit verlangen
können , Mitarbeit , die ruhig auch oppositionell

^sein kann , «' enn sie damit der gemeinsame »
Sache zn dienen geeignet ist . Tic Annahme deS
Neuen Planes gibt gerade nach dieser Richtung
hin genug Gelegenheit . Es mnß aber aufhören ,
daß man den Volksgenosse » , die aus ehrlicher
Ueberzeugung heraus und nach schweren seeli-
schcn Kämpfen sich zu einem anderen Stand -
puukt durchgerungen haben , schlankweg jedes
Nationalbewußtsein abspricht. Wenn .vir
unseren Zukunftsaufgaben , so wie es Hinde «--
bnrgs Wille ist , gerecht werden wollen , dann
muß damit Schluß gemacht werden , in dem
Vertreter einer anderen politischen Auffassung ,
als man sie selber vertritt , von vornherein den
Verräter , AuslandSknecht und Feigling zu
sehen . Nicht das Entweder — Oder darf Nicht«
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schnür unseres Handelns sein , sondern das Mit -
einander und Nebeneinander , oder wie es der
Reichspräsident ausgebrückt ljat , das Einig¬
werden in dem Gedanken : Deutschland über
alles !

Das gilt auch für die zunächst zu erledigen -
den finanzpolitischen Aufgaben .
Wenn man in den Schwierigkeiten nur immer
wieder auf der einen Seite den Willen sehen
will , die breite Masse zu belasten und auf der
anderen Seite den Wunsch des Besitzes , alle
Lasten abzuwälzen , dann wird man nie zu
einem Ergebnis kommen . Das gibt ein ganz
falsches Bild . Die Front darf nicht heißen :
Arbeitgeber gegen Unternehmer , sie mutz
auch hier heißen : gemeinsame Arbeit , um jedem

Volksgenossen sein Recht, auf eine Existenz wer -
den zu lassen. Hier muß auf allen Seiten viel
umgelernt werden . Wenn wir umlernen , wenn
die Parteien ^ ihre politische Taktik von der
hohen Warte der großen Zukunftsaufgaben be-
stimmen lassen, dann werden wir auch in der
Lage sein , die innere Einheit und Geschlossen -
heit herzustellen , die bisher immer wieder durch
die allzu große Betonung des Tageskampfs
zerrissen wurde . Zu dieser hohen Warte weist
uns die Mahnung Hindeubnrgs den Weg . Die
große Dankesschuld , die wir dem greisen Ober -
Haupt des Deutschen Reichs gegenüber haben ,
sollte es uns nicht allzu schwer machen, diesen
Weg zu gehen . Dann leisten wir auch gleich-
zeitig praktische Arbeit .

Kampfansage an Hindenburg!
LUV. Berlin , 13 . März .

Die „Deutsche Zeitung ", die aus Anlaß der
Unterzeichnung der Uounggesetze durch den
Reichspräsidenten von Hindenburg mit Trauer¬
rand erschiene» ist , polemisiert in einem Ar-
tikel „Abschied " in schärfster Weise gegen die
Haltung des Reichspräsidenten und schreibt:
„Wir müssen erklären , daß wir in dem Reichs-
Präsidenten Hindenburg den politischen
Gegner erblicken, dem zur Abwendung wei-
teren Unheils der Kampf derer gilt , die an
Deutschland auch jetzt nicht verzweifeln , die sich
auch weiterhin mit allen Kräften ihres Könnens
für seine Rettung einsetzen wollen ."

Jas MpublikschMM vor dm Reichstag .

Eine stürmische Sitzung. - Ordnungsrufe und Ausweisungen .
# Berlin , 13. März .

Der Reichstatz begann heute mit der zweiten
Beratung des Gesetzes zum Schutze der Republik
und zur Befriedung des politischen Lebens . Die
Sitzung verlief recht lebhaft , und Präsident
Loebe sah sich öfter als gewöhnlich gezwungen ,
Ordnungsrufe zu erteilen . Die Beratungen be-
gannen mit einer Rede des

Rcichsinnenmiuisters Severins .
Der Minister erinnerte zunächst daran , daß

heute vor zehn Jahren der Kapp-Putsch seinen
Anfang nahm und fuhr dann fort : Der Kapp-
Putsch scheiterte an dem (Generalstreik der Ar -
beiter aller Richtungen , und an dem einmütigen
Widerstand der Beamtenschaft . Rur daran schei-
terte der Ansturm gegen den Staat ? andere zu-
verlässige Machtmittel hatte er nicht. Heute ist
es anders . Heute haben wir eine Reichswehr
mit vorzüglicher Disziplin und eine Schutzpoli¬
zei, der man die gleiche Tugend nachsagen kann.
(Lärm bei den N .-S . — Abg . Straffer (N .S .)
erhält einen Ordnungsruf .) Ohne Kapp -Putsch
wären wir nicht zum Ruhraufstand gekommen
und zu der Zerstörung großer wirtschaftlicher
Werte mit der Folge einer weiteren Verschlech-
terung der deutschen Valuta . Gegen eine Wie¬
derholung solcher Putsche brauchen wir «in
Schutzgesetz. Es kommt nicht nur darauf an ,
solche Anschläge im Keime zu ersticken , sondern
den Kreisen , die Neigung dazu verspüren , die
Lust dazu von vornherein zu verleiden . Wenn
wir keine Schutzmittel gegen solche Gefahren
haben , dann könnten auch die heroischen An-
strengungen der nächsten Zeit vergeblich sein.
tNraf Westarp hat als deutschnationaler Frak -
tionsführer im Jahre 1927 nicht nur den Jni -
tiaiivantrag zur Verlängerung des Republik -
schutzgesetzes unterzeichnet , sondern er hat auch
in einem „Kreuzzeituugs "-Artikel die Notwen -
digkeit begründet , mit einem solchen Gesetz den
Staat gegen kommunistische Ordnungsstörungen
zu schlitzen. Dabei stand unsere Wirtschaft im
Jahre 1927 verhältnismäßig günstig , während
wir jetzt drei Millionen Erwerbslose haben .
Und heute wollen die Deutschnationalen dem
Pakt den Schutz versagen , den sie ihm 1927 be-
willigten . (Lärm rechts .)

In der Zeit , in der das Republikschutzgesetz
fehlte , ist das Versammlungsrecht durch das
Treiben der Extremen von rechts und links zum
Versammlungsunrecht geworden . Die Presse -
freiheit — ich bin mir der Tragweite des Aus -
drucks wohl bewußt — ist vielfach zu einer
Pressefrechheit geworden . lLärm bei den Ratio -
nalsozialisteu und Kommunisten . ) Wir können
es nicht länger dulden , daß Demagogen straßauf ,
straßab ziehen und die Massen verhetzen .

Wir legen das Republikschutzgesetz vor , weil
wir wollen , daß weder Arbeiter vor die Kara -

biner der Schutzpolizei kommen , noch die Schupo -
beamteu von Verhetzten totgeschossen werden .
Das Gesetz wird diesen Zweck erreichen . Der
Machtkitzel der kommunistischen Gewalthaber
wirti einen empfindlichen Dämpfer bekommen.
Man wird es ihnen unmöglich machen, wochen-
lang in dieser Tonart zu Hetzen. Das gilt auch
für die Nationalsozialisten . Der Reichswehr -
minister hat sich genötigt gesehen , einen Erlaß
gegen die nationalsozialistische Verhetzung der
Rvichswehrsoldaten herauszugeben . Mit dein
Republikschutzgesetz soll verhindert werden , daß
die Machtmittel des Staates vorzeitig abgenutzt
werden . Ein Staat , der seinen Schutz aufgibt ,
gibt sich selbst auf . Zu den Volksvertretern des
deutschen Volkes habe ich das Vertrauen , daß sie
ihre Pflicht nicht mißachten werden . (Lärm bei
den Nationalsozialisten und Kommunisten .)

Abg . Dr . Everling (D .-Natl . ) führt aus , die
vom Minister an die Wand gemalten Gefahren
hätten mit dem vorliegenden Gesetz garuichts
zu tun . Die Vorlage enthalte in der Ausschuß-
faffung überhaupt keine Vorschriften gegen Ge-
walttätigkeiten .

Hierauf kam es zu einem
Zwischenfall .

Abg . Tchnltz-Bromberg (D .-Natl . ) weist in
einem Zuruf darauf hin , daß Minister Severins
den Saal verlassen habe . (Lärm . ) Abg . Dr .
Everling (D .-Natl . ) : Ich unterbreche meine
Ausführungen und beantrage , den Innen -
minister herbeizurufen . Im Hammelsprung
wird die Herbeirufung des Ministers mit 213
gegen 133 Stimmen abgelehnt . Das Abstim-
mungsergebuis wird mit lärmenden Kund -
gedungen von der Rechten und den Kommu -
nisten beantwortet .

Abg . Schuttz-Bromberg (D .-Ratl .) beantragt ,
wegen der Abwesenheit des Ministers die Ber -
Handlungen um eine Stunde zu unterbrechen .

Die Abg. Stöcker ( Komm . ) und Stöhr (R .-S .)
schließen sich diesem Antrag an . Der Antrag
auf Unterbrechung ber Sitzung wird abgelehnt .
Von rechts und von den Kommunisten wird
laut gegen diesen Beschluß protestiert .

Präsident Löbe erklärt , nunmehr würde der
Abg. Münzenberg (Komm.) das Wort haben.
Dieser habe aber ebenso wie der ihm aus der
Rednerliste folgende Abg . Dr . Wöbbels (R .-S .)
zugunsten von Dr . Everling aufs Wort ver -
Sichtet .

Als Dr . Everling sich zur Rednertribüne be-
gibt , protestieren die Kommunisten laut .

Präsident Löbe : Ich habe eine unrichtige Mit -
teiluug gemacht, weil mich Abg . Dr . Everling
nicht richtig unterrichtet hat .

Hier wird der Präsident durch lärmende Zu -
rufe der Kommunisten unterbrochen . Der Abg
Remmele (Komm . ) macht dem Präsidenten
mit lauter Stimme Vorwürfe und fügt sich den

Ordnungsrufen nicht. Er wird darauf vom
Präsidenten aus dem Saale gewiesen .
Der kommunistische Abg . Pieck sucht den Aus -
gewiesenen zum Verlassen des Saales zu be-
wegen , Remmele richtet aber weiter Augriffe
gegen den Präsidenten und wirb auf 8 Sitzungs -
tage ausgeschlossen.

Abg . Dr . Everling (D .-Ratl .) : Darin , daß der
Verfassungsminister nach einer provozierenden
Rede es ablehnt , die Gegeugründe der Lppo -
sition zu hören , sehe ich nicht nur eine grobe
und ungehörige Mißachtung der Opposition ,
sondern auch das Zeichen einer schlechten Waffe .
Ich halte es nicht für angebracht , und unser
nicht für würdig , hier Ausführungen zu machen
(Lebhafter Beifall rechts . — Lärm und Zurufe
bei den Kommunisten ) .

Abg . Thälmann (Komm .) , der beleidigende
Rufe gegen den Präsidenten Löbe richtet , wird
aus dem Saale gewiesen .

Präsident Löbe kann endlich seine Ausführuu -
gen fortsetzen und erklären , daß die Abgeord -
neten Münzenberg und Stöhr nicht das Wort ,
sondern nur auf ihren Platz auf der Redner -
liste verzichtet hätten .

Abg . Stöcker (Komm .) : Nach dieser Aufklä -
rung eines Mißverständnisses dürfen wir wohl
die Zurücknahme der Ausweisung des Abg.
Remmele erwarten . (Heiterkeit . ) Präsident Löbe
lehnt das ab . Inzwischen hat unter lautem
Hallo der Rechten Reichsinnenministcr Severins
seinen Platz wieder eingenommen .

Abg . Dr . Everling (D .-Natl .) fährt darauf -
hin in seiner Rede fort . Er erklärt , im Schat -
ten der gestrigen Aonngabstimmungen wolle
man heute den Rest der inneren Freiheit zer -
schlagen. Die letzte Säule des Rechtsstaates ,
die Justiz , sei in Gefahr . Nicht um deu Schutz
der Republik handle es sich , sondern um einen
Angriff zugunsten des Systems gegen die
Opposition , um eine Fortsetzung des politischen
Kampfes mit anderen Mitteln .

Reichsjustizminister v. Gnerard begründete
den Standpunkt der Regierung , wonach das
Republikschutzgesetz nicht verfassungsändernd ist.
Nach der Verfassung werde die freie Meinuuqs -
äußeruug innerhalb der Grenzen der allge -
meinen Gesetze gewährleistet . Ein solches Ge-
setz sei auch das Republikschutzgesetz.

Abg . Dr . Goebbels lNat .-Soz . ) wirft dem Mi -
nister Severins vor , daß er seinen Kanun gegen
die Nationalsozialisten mit unwahren Behaup -
tungen führe . Das Sozialistengesetz hatte eine
innere Berechtigung . Das vorlieaende Gesetz
aber ist bestimmt , die Korruption in der Repu -
blik zu schützen . (Der Redner erhielt einen
Ordnungsruf ) . Die öffentliche Ordnung in
dieser Republik wäre nicht gefährdet , wenn in
Deutschland nicht landesnerräterische Parteien
in der Regierung säßen . — ( Unruhe bei den
Sozialdemokraten . — Der Redner erhält einen

weiteren Ordnungsruf ! ) Als der Redner da»»
erklärte , der Marxismus habe mit unanständige »
Mitteln einen anständigen Staat vernichtet «» '
seine Partei wolle mit anständigen Mitteln die «
sen unanständigen Staat vernichten , ertönten
bei der Mehrheit laute Schlußrufe . Präsiden ^
Löbe entzog dem Redner das Wort .

Abg . Schlange ( Chr . Rat . Arbgmschaft ) : Wir
kennen ein Bedürfnis für dieses Gesetz tum*
anerkeyneu . Der Staat verfügt über genügend
Machtmittel . Das Parlament sollte lieber <f e'
setze machen, mit denen der Wirtschaft geholfen
wird , dann werben die Unruhestifter keine W '
folgfchaft finden - Der Reichspräsident v o »
Hindenburg hat an alle Deutschen die Mao »
nung gerichtete . sich ihrer Pflicht bewußt zu fein ,
für die Zukunft der Nation in diesem Staat zu
arbeiten . Wir bekennen uns zu diesen Worten
des Herrn Reichspräsidenten , von dem wir un»
durch nichts trennen lassen , denn wir
sehen in ihm die letzte Lichtgestalt , über die ine
deutsche Nation verfügt - ( Beifall und Hört !«
Hört !-Rufe bei den Regierungsparteien ) . Die
Mahnung des Reichspräsidenten zur Einigkerl
für die Nation sollte von allen Seiten beherzig
werden , auch von der Regierung . DaS vor-
liegende Geietz ist geeignet , den Parteihader 5»
entfachen . Darum richten wir an den Reichs'
minister des Innern die Bitte , einaedenk der
Mahnung des Reichspräsidenten die Vorlage
zurückzuziehen .

Nachdem noch Vertreter der Sozialdemokraten ,
des Zentrums , der Deutschen Volksvartei » n«
der Demokraten für das Gesetz gesprochen
hatten , das infolge der politischen Hetze not-
wendig sei . beantragte

Abg. Stöhr (Soz .) um 8 Uhr abends Ber -
taaung und bezweifelte gleichzeitig die Beschlub-
fähigkeit . Da die Opposition den Saal ver-
läkt . muß die Beschlußfähigkeit durch Au§-
zählung in namentlicher Abstimmung festgestellt
werden . Da nur 236 Karten abaegeben werden,
ist das Haus b e f ch l u ß u n f ä h i a -

Vizepräsident Esser vertagt darauf die Weiter -
beratuug auf Freitag , 14 Uhr .

Das Gchankstäiiengeseh .^
VDZ . Berlin , 13 . März .

Der Volkswirtschaftliche Reichstagsausschuß
führte am Donnerstag die zweite Lesung des
Gaststättengesetzes zu Ende . Der Beschluß der
ersten Lesung , der die Anpreisung von
alkoholartisen Getränken in öffertt-
lichen Berkehrsanstalten und Verkehrsmitteln
verbot , wurde wieder gestrichen . Neu
eingefügt wurde eine Bestimmung , wonach For -
dernnge » eines Gast - ober Schankwirts auf
deu Ausschank von Branntwein weder ein-
geklagt noch in sonstiger Weise geltend gemacht
werden können , wenn sie Personen gestundet
worden sind, die dem Gast- ober Schankwirt
eine frühere Schuld gleicher Art noch nicht be-
zahlt haben . Dasselbe gilt für Forderunge «
aus der Abgabe von Branntwein im Kleinhan -
del . Als Stundung gilt nur die Befristung der
Zahlung über den Zeitpunkt hinaus , jn de«
der Gast die Wirtschaft verläßt . Auf Forde -
rungeu aus dem Ausschank an zur Be-
Herbergung aufgenommene Gäste und auf For¬
derungen aus dem Ausschank , ber üblicherweise
als Zubehör zu Mahlzeiten erfolgt , findet diese
Vorschrift keine Anwendung .

Genehmist wurde auch der § 28 , 5er die be¬
sonders gelagerten bayrischen Verhältnisse be-
trifft und zum Ausdruck bringt , daß auch künf-
tig der Ausschank felbsterzeugter Getränke
Bayern ohne Erlaubnis statthaft ist . Jn der
Schlußabstimmung wurde das Gaststättengesev
mit allen Stimmen gegen die der Kommunisten
und des Abg . Sparrer angenommen .

Zum Schutz gegen
Grippe .Erkältungskrank¬

heiten , Mandeln -
Halsentzündungen

Paul Heyse.
Zu seinem IM . Geburtstag .

Von Herbert Hüuecke.
An der Luisenstraße zu München , zwischen

dem Garten der Glyptothek und den Säusern
der Straßenfront verborgen , liegt eine Villa im
italienischen Stil . Dort verbrachte der Mann
seine letzten Jahre , der unter allen Dichtern
und Schriftstellern seiner Zeit die meisten Eh -
ruugen erfuhr , Paul Heyse. Um ihn besonders
zu ehren , wollte München der vornehmen ,
ruhi .geu Straße , in der der Dichter wohnte , sei -
nen Namen geben . Paul Heyse wehrte sich da-
gegen . So erhielt eine unruhige , fast hätzliche
Geschäftsstrahe im Bahnhofsviertel , zusammen -
geflickt ans Häusern ohne Stil , den Namen des
Mannes , dessen Welt nur Schönheit war , der in
seinen Werken aus ihr alles hinweg stilisierte ,
was häßlich und unharmonisch erscheinen konnte .

Der Genuß des Lebe»s in vornehmer Hal -
tuug ist die Weltanschauung der Werke Paul
Heyses . Deshalb konnte der Dichter kaum tie -
ser schürfen, deshalb sind seine Gestalten nicht
immer wahr , denn ihr Schöpfer ließ nie das
Häßliche des wirklichen Lebens an sie heran -
treten . So war es ihm nicht möglich, aus ein -
fachen Handlungen , aus der Schilderung fester,
zielbewußter Gestalten heraus wirklich Glaub -
Haftes zu schaffen, die Regungen der mensch-
lichen Seele voll zu erfassen. Ihn reizte es viel -
mehr , außerordentliche Geschehnisse zu behan -
deln und die jähen , überraschenden Sprünge
der wechselvollen, unharmonischen See -len seiner
Helden glaubhaft erscheinen zu lassen. Die
zwangsläufige Notwendigkeit der Ereignisse
fehlt seinen Vorwürfen , und der Leser glaubt
ihm nur so lange , wie er das Buch nicht ge-
schlössen hat . Wie viele haben erfahren müssen,
daß im Leben die Liebe nicht über alles andere
siegt, wie es dieser vom Glück Begünstigte , den
materielle Sorgen niemals bedrückten , wahr
haben wollte ! Doch mir können es dem Dichter
nicht zum Vorwurf machen, wenn er Verhält -
nisse, die seinem Leben völlig fern lagen , nicht
kannte .

Paul Heyse ist der große Erzähler , nicht der
Schöpfer . Die gleichmäßige , gewählte Sprache
ist sein Vorzug . Die Liebe zu ihr verhindert
ihn , sie nach den Lebensverhältnissen , ans denen
seine Gesta 'lteu stamineu , abzutönen . Aber ge -

Paul Heyse ,
rade dieser ausgesuchte Stijl in Verbindung mit
der alles häßlichen Lebensechten baren Hand -
lung machte ihn zu einem der beliebtesten
Unterhaltungsschriftsteller feiner Zeit . Er er -
freute alle jene , die einmal einige Stunden ' angüber angenehmer Lektüre deu Ernst der Wirk -
lichkeit vergessen wollten .

Seiner Sprache verdankt Paul Heyse auch
seinen Erfolg auf dem Gebiete der Versnovelle ,
auf dem er kaum überboten wurde . Jn Geist ,
Anmut und Formenschönheit übertrifft er hier
die Meister dieser Gattung , die Franzosen .
Doch der Lebensehrgeiz Paul Heyses war es ,
Erfolge auf dramatischem Gebiete zu erringen .
Sie waren ihm nur vorübergehend beschieden.
Die formvollendete Sprache seiner Dramen
konnte nicht darüber hinwegtäusche » , daß seine
Handlungen nicht aus der Wirklichkeit heraus -
wachsen, sondern aus der Laune des Dichters .
Und doch hätten im Vergleich zu anderen we-
Niger wertvollen aber erfolgreicheren Bühnen -
werken manche seiner Dramen verdient , länger
zum Spielplan deutscher Theater zu gehören .

Heute tritt der Liederdichter Pau >l Heyse im-
mer mehr in den Vordergrund , während seine
Prosawerke nicht mehr die eiust gezollte Auer -
kennung finden . Heyses zwei Bände „Gedichte"
und „Nene Gedichte" sind edelste Liedkunst . An
erster Stelle stehen feine Totenlieder . Sie be-
weisen , was Heyse auch in seinen Novellen und
Ronianen hätte leisten können , wäre er mit dem
wirklichen rauhen Leben in Berührung gekom-
meu . Denn aus seinen Totenlieder » spricht
der echte Schmerz dessen , der selbst um die Ver -
storbenen trauert , der Schrei aus wunder Seele ,die unter dem Dahinscheiden der eigenen K -n-
der leidet . Diese Gedichte gehören zum Er -
greifendsten , was die Weltliteratur auf diesem
Gebiete kennt .

Kunst und Wissenschaft.
„Wir warnen von dem Medizinftndinm !" Ter

Informationsdienst der ärztlichen Spitzenver -
bände teilt folgende Warnung des engereu
Roichsliusschusses für Aerzte und K rankenkasfeumit , die gerade angesichts der bevorstehenden
Schulentlassungen besondere Bedeutung erhält :
Der enger .' Ausschuß für Aerzte und Kranken -
kafsen hat in seiner Sitzung vom 11 . März 1930
die Ueberfülluug des ärztlichen Berufs und den
Zudrang zum ärztlichen Studium beraten . Schon
jetzt sind tausende von Aerzten seit Jahre » nicht
zur Kaffenpraxis zugelassen . 3300 neue Studie¬

rende haben 1929 das medizinische Studium W*
gönnen . Der engere Reichsausschutz warnt i>i<
jetzt zu den Universitäten übergehende Jugeno
eindringlich , das Studium der Medizin zu er-
greisen , da nur ein jährlicher Höchstbedarf oc"
700 bis 800 Aerzten besteht und wegen der scho^
jetzt vorhandenen Ueberfülluug des Berufe »
eine langjährige Sperrung der Zulassung 3ut
kasseuärztlicheu Tätigkeit die notwendige Folge
fein »Uiß .

Wann war die Swtslut ? Aus den Jnschrif -
ten der Steintafeln , die bet der alten Stadt
Misch gefunden wurden , hofft man , die Siniflw
zeitlich festlegen zu können , durch die nach dek
Bibel alle Lebewesen vernichtet wurden , »" t
Ausnahme derjenigen , die sich in die Arche
Noah gerettet hatten . Die Funde wurden »o»
der Expedition des Field -Museums und bj-f
Universität Oxford in Mesopotamien gemacht ,
die seit 7 Jahren in der Umgegend von Stff ®
Ausgrabungen ausführt . Die jüngste bebe »'
tungsvolle Entdeckung besteht nach dem Ben « '
des Leiters der Expedition aus einer Zahl be-
fchriebener Steintafeln , aus denen man No &£

'
res über deu Zeitpunkt der Sintflut zu erfa »'
ren hofft. Sie wurden in der Tiefe der niede-
ren Schichten der Trümmer von Kifch gesunde»,
wo im vergangenen Jahr Spuren der Wirkungder Flut gefunden wurden , die im wesentliche»
den biblischen Bericht bestätigen . Die Tafel »
werden jetzt von Professor Stephen Lanudi »
von der Universität Oxsord , einem bekannte »
Archäologen , entziffert . Anch wenn sich die # » '
nähme nicht bestätigen sollte, daß die Stein -
schriften ein präzises Datum enthalten , fo
doch Professor Langdon durch vergleichende
Studie » der Forme » der Schriftzeicheu in i>e »
Lage sein , dieses Datum wenigstens annäher »"
bestimmen zu können . Im Verlauf der & Ve'
ditio » gelaug .es , verschiedene Tafelreihen ^
durchforschen und dabei festzustellen , daß die vf?de » Eiiiwohilern von Kisch verwandten Schrn - '
zeichen im Stnfengange der verschiedenen $ » ,tureu , die sich iu der Geschichte der Stadt
gen . in der formalen Gestaltung verschiedene»
Aenöerungen unterlagen .
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Verfehltes Experiment
. Rittlerweile hatte Flora im Hotel zwei
ranzösische Fliegerosfizi « re kennengelernt , die

u«) verirrt hatten , auf holländischem Boden ge -
"lndet und interniert worden waren .

machte sich im Frühstückszimmer an sie
«eran und da der Unteroffizier sich den Kaffee
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Nmer Uöhenrekord
für Frauen .

Von Heinrich Binder.

®ie amerikanische Fliegerin EUinor Smith,

A schon einmal einen Dauerrekord für Frauen
^ sstcllte . erzielte einen neuen HöHenrekorS von
Wim Metern . Dieser Rekord wäre für die
^ iahrige Fliegerin beinahe zum Verhängnis
^ worden , da sie infolge Versagens des Sauer -
Mfapparates das Bewußtsein verlor . Das
T ' Ugzeug begann abzustürzen , doch kam Ellinoc
^-wtth wieder zu sich und konnte die Maschine

wieder in ihre Gewalt bringen .

das Zimmer bringen ließ , hatte sie Ge -
^ Senheit , Anschluß zu suchen und zu sinden .
. Der Kellner warnte durch ein Zeichen Me bei -
J * Franzosen , die jedoch zum Schein auf
MoraZ Gespräch eingingen und ihr vieles er -
«« ölten , das ihrer Ansicht nach wichtig war . Der

tlte der beiden Offiziere verabredete sich mit

ihr , den Abend gemeinsam zu verbringen , auf
welchen Vorschlag sie gerne einging .

Sie traf nachmittags dann Jean Bordin zur
verabredeten Stunde und erfuhr von ihm , daß
er morgen Nacht wieder zurückginge . Die er -
fuhr Zeit und Ort des Grenzüberganges und er
erzählte ihr auch , daß er sich sehne , zu seiner
Mutter zu kommen , die in der Peperstraat 33
wohne . Freitag nachmittag spätestens sei er
bei ihr und dann wolle er sich einmal ein paar
Wochen lang bei ihr versteckt halten und aus -
ruhen .

Mit diesen Nachrichten war Flora zufrieden
und abends traf sie sich mit dem französischen
Offizier , mit dem sie die Nacht zusammenblieb .

Er lohnte ihre Gesellschaft durch ein wichtiges
Dokument , wie er sagte . Er gab ihr einen
Plan , in dem die Geschützstellungen der Deut -
scheu südlich der Äser eingezeichnet waren .

Inzwischen hatte sich der Unteroffizier aus
den Weg gemacht , um eine Spur von Gabriele
Petit zu entdecken . Er kehrte abends ohne Er -
gebnis zurück und legte sich früh schlafen . Daß
seine sog . Ehefrau noch nicht zu Hause war und
überhaupt nicht kam . ließ ihn kalt .

Am anderen Morgen um 7 Uhr kam Flora in
heller Aufregung ins Hotel . Sie weckte Herrn
Durieux und tat äußerst geheimnisvoll .

„ Schnell aufstehen . Die Petit ist in Folke -
stone . Das habe ich bestimmt erfahren . Ter
Fan kann Freitag nachmittag in der Peperstraat
sitnfunddreißig verhaftet werden . Aber hier !"

— Sie hielt eine kleine Rolle Papier hoch, —

„hier ist etwas , das unserem Chef Freude
' '

Kit

machen wird . Jetzt schnell auf die Bahn . Um
<5.80 Uhr fährt i»cr Zug über Rosendaal , An !-
werpen nach Brüssel .

"

Sie weigert sich . Näheres über das Papier
zu erzählen und der Unteroffizier , innerlich
froh , daß ein Grund vorhanden war , die un -
liebsame Reis « zu beenden , war mit der Ab -
fahrt einverstanden .

Petermann , der Chef der Abteilung , empfing
das Paar mit gemischten Gefühlen . Er wußte ,
daß der Unteroffizier für solche Unternehmnn -
gen wenig geeignet war . Es hatte ja auch nur
ein Versuch sein sollen .

Von den Vorkommnissen in Bouchout war er
schon unterrichtet .

Er hatte Flora bis zur Grenze durch einen
als Landsturmmann verkleideten Agenten über -
wachen lassen .

Das Papier , das Flora triumphierend vor -
zeigte , wurde als wertlos befunden . Der Unter -
ossizier wurde in eine andere Abteilung ver -
setzt. Der Leutnant , der ihn aus persönlicher
Animosität für diese dubiose Reise vorgeschlagen
hatte , war abgelöst worden .

Die Haussuchung in der Peperstraat war , wie
Petermann schon vorher wußte , ergebnislos .
Jean Bodin blieb in Müsingen . Flora wurde
nicht mehr im Außendienst verwendet und mit
tiefem Groll gab sie sich wieder ihrem lasterhas -
ten Lebenswandel hin .

*
Gabriele Petit hatte inzwischen von der Ver -

trauensstelle des englischen Generalstabs Wei -

Auch Europa beginnt mit dem Häuserverschieben .

Das Rathaus der dänisrhen Stadt Randers auf Transport -Pfählen , die es 5 Meter verschoben .
Damit hat das Häuserverschieben , das in Amerika schon lange nichts Ungewöhnliches ist . auch

im alten Europa Fuß gefaßt .

(Oopyrlrtt Hanseatische Verlasrsanstalt .)

fangen und Nachrichten erhalten , die sie zur so«
sortigen Rückkehr nach Brüssel zwangen .

Sie hatte alles erfahren . Wußte , daß Flora
und Herr Dnrieux bereits auf dem Wege nach
Brüssel waren und sie begab sich nachmittags
von Vlissingen nach Rofendaal .

Dieses Mal sollte sie die Grenze k>6 Hoog -
straaten überschreiten .

Der stundenlange Marsch hatte sie müde ge-
macht und da sie die Gegend auch noch nicht
kannte , hatte sie das Gesühl der Unsicherheit .

Es war Abend geworden .
Wie warnende und dennoch erfreuliche Sig -

nale zugleich tauchten die Lichter der Schein -
werser auf , die über die Grenze spielten .

Sie mußte vor ein Uhr an der ihr bezeich -
neten Stelle sein . Der Uebergang war hier
leichter , als man hätte annehmen sollen .

Sie wurde einem Schmuggler übergeben , der
zu den Grenzposten die besten Beziehungen
hatte . Er fuhr mit einem Pferdekarren zur
Grenze und hatte einen Passierschein , der auch
nachts gültig war .

Er hatte Pendelverkehr .
Er durste immer eine Hilfsperson auf dem

Wagen haben . Das war entweder eine Nichte
oder ein Verwandter , die auch regelmäßig wie -
der zurückfuhren . Daß es immer andere Per -
fönen waren , kam bei dem Verkehr hin und her
nicht so in Frage .

So kam Gabriel « Petit für fünf Mark über
die Grenze . Mehr wollte der Schmuggler n ^cht
haben . Er verdiente genug an seinen Waren ,
so daß er sich an den armen Flüchtlingen nicht
auch noch bereichern wolle .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .?

Schwere Bluttat .
TU . Paris . 12. März .

Ein furchtbares Verbrechen , das bereits einen
Monat zurückliegt , wurde am Dienstag aas -
gedeckt . In St . Avold wohnte seit Jahren eine
deutsch « Arbeiterfamilie namens Schenk , be-
stehend aus dem Mann , dessen Frau und einem
zehnjährigen Kind . Als die Frau des Arbei -
ters vor einigen Wochen plötzlich spurlos ver -
schwand , erklärte der Mann , sie sei nach Deutsch -
land gefahren , um ihre Eltern zu besuchen . Vor
etwa zwei Wochen fuhr auch er ab , um sein «
Frau in Deutschland aufzusuchen . Seinen Sohn
gab er bei Verwandten ab . Als die beiden je -
doch nicht zurückkehrten , bat das Kind , einmal
in die Wohnung geführt zu werden , um nach -
zusehen , ob jemand inzwischen zurückgekehrt sei .
Als es mit den Verwandten das Haus betrat ,
schlug ihnen «in erstickender Verwesungsgeruch
entgegen . Sie stellten zahlreich « Blutspuren fest
und benachrichtigten sofort die Polizei . Nach
einigem Suchen faird man im Zimmer die ver -
weste und zerstückelte Leiche der Frau . Man
vermutet , dasi Schenk di« Frau nach einem hef¬
tigen Streit erdrosselt und die Leiche dann mtt
Hilse einer Säg « zerstückelt und versteckt hat .
Schenk hält sich vermutlich in Deutschland auf .

QtZodMSt -

iiäei ÜÜApüfatUg
Continental bietet Ihnen zwei Reifentypen:

den normalen Ballon-Reifen für normale Beanspruchung —
in seiner Preisklasse unübertrefflich und in Deutschland am
meisten gefahren.

den ContinentaKRecord « (Ubergröße) in gleicher Qualität,
aber stärker dimensioniert — mehrGummi, stärkeres Gewebe.
Dies ist der wirtschaftliche Reifen für besonders schwere

Fahrzeuge, die in ihrer Bereifung eine „Kraftreserve« haben müssen —
wegen ihres Gewichtes, ihrer Motorstärke oder wegen der Straßen¬
beschaffenheit. Der Continental-„Record " kostet 20 % mehr als der
normale Reifen, aber er ist wirtschaftlich, weil Sie ihm ganz unge¬
wöhnlich harte Beanspruchung zumuten können. Der Continental-
„Record« paßt als neue Ubergröße auf normale Felgen,

Belieferung nur durch Händler !

© ntinenia
m

w
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Badische Rundschau.
Die Verkehrswerbung

im unteren Murgtal.
Gernsbacher Verkchrsverein .

M . Gernsbach i . Murgtal , 13. März . Die am
Dienstag abend im „Wilden Mann " stattgehabte
Jahresversammlung des hiesigen Verkehrsver -
eins bewies aufs neue , daß der Fremdenverkehr
für Gernbach das nächstliegende Mittel ist , um
ein Acquivalent für die ausfallenden Verdienst -
Möglichkeiten in der augenblicklich wenig be -
schäftigten Industrie zu schaffen . Sparkassen -
direktor ' Ganter und Hotelier B r u d e , die
eifrigen Förderer und Führer des hiesigen Ver -
kehrsvereins , nehmen sich der Sache auch tüchtig
an . Dazu kommt noch die vorzügliche Unter -
stützung durch die Stadt , in der Person von
Bürgermeister M e n g e s .

Aus den Berichten ist zu erfahren , daß der
verhältnismäßig juuge Verkehrsverein im letz-
ten Jahre etwa 3200 Mark umgesetzt hat , daß
sein Werbeprospekt überall Nachfrage findet , daß
die Idee der Fremdenwerbung auch Boden bei
den bisher abfeitsstehenden Gernsbachern ge-
winnt , und daß die im letzten Jahre eingesetzte
Werbungstaktik die ersten Früchte zeitigt . In
ein ganz neues Fahrwasser gelangt der Verein
durch den großzügigen K n r h a u s - und
S t a d t g a r t e n b a n , deu die weitblickende
Stadtgemeinde zurzeit ausführt . Die alte Insel ,
die immer noch ihre Freunde und Gäste hat ,
will der Verkchrsverein pachten und weiterhin
als öffentliche Anlage Einheimischen und
Kursremden überlassen . Auch im Vcrkehrsver -
ein wird dcr edlen Spender gedacht, die es er -
möglichen , daß man das alte Jgelbachbad
modernisiert und vergrößert . Diese Anlage wird
gleichfalls zu Beginn der neuen Saison fertig
werden . Dann besitzt Gernsbach Einrichtungen
für die Belange der Fremdenindnstrie , die man
vielleicht bei ihm nicht vermutet . All diese Dinge
entstehen dank harmonischer Zusammenarbeit
von Verkehrsverein und Stadtverwaltung . Un -
sere Geschäftswelt mag sich freuen , wenn da-
durch auch ihr geholfen wird .

Das bisherige Kinderfest soll in Zu -
kunft auf einen Maisonntag verlegt und damit
eine Art Frühjahrsmesse verbunden
werden . Bislang war das Gernsbacher Kinder -
fest eine Angelegenheit des Karnevalvereins .
Jetzt wird der Verkehrsverein die Sache über -
nehmen und sie zu einer lokaleigcnen Gerns -
bacher Veranstaltung ausbauen , bei der es nicht
schwer fallen wird , auch nach außen origi -
n e l l zu wirken . Man bedenke, daß Gernbach —
inmitten der Murgtalsagenwelt — gute , zug¬
kräftige Momente herausarbeiten und das
Kinderfest zu einer Werbeeinrichtnng der Stadt
gestalten kann . Die Bevölkerung wird dabei
nicht abseitsstehen .

Es wurde ferner bekannt , daß die Po st -
autolinie Gernsbach —R eichenta l—K a l-
tenbronn , welcher man gleich bei der Eröff -
nung das Grablied verfrüht hat singen hören ,
eine unserer bestfrequentierten Linien darstellt ,
und daß die von den Gemeinde » gewährleistete
Garantie überhaupt nicht in Tätigkeit zu treten
braucht , — eben weil sich die Linie ausgezeichnet
rentiert . Nun trägt man sich mit dem groß -
zügigen Plan , diese Linie weiter auszubauen ,
in das Enztal hinab , nach W i l d b a d fortzu -
führen . Dies wird große Vorteile für das
ganze Murgtal bringen .

Neues aus Vöhl und dem Bühlertal
Abbau des Bithler Realgymnasiums ? — Die

Autohöhenftraße aus dem Schwarzwald .
Im Zeichensaal des Bühler Realgymnasiums

tagte in dieser Woche eine außerordentlich zahl -
reich besuchte Elternversammlung , unter Leitung
des Direktors der Anstalt , um die Frage eines
Abbaues des Realgymnasiums zu er -
örtern und Stellung dazu zu nehmen . Im Ver -
lause der Aussprache wurde allseits festgestellt,
daß Bühl als kultureller Mittelpunkt des gro -
ßeu Bezirks , als Sitz aller möglichen Behörden ,
als Markt - , Handels - und Gewerbeplatz auch
bildungsfördernde Pflichten habe . Von gut in -
formierter Seite wurde betont , daß die über -
wiegende Mehrheit der berufenen Vertreter von
Bühl ihre Aufgabe erkennt und daß die Frage
des Abbaues in den maßgebenden
Kreisen überhaupt noch nie zur Dis -
k u s s i o n stand . Die Versammlung stimmte
einhellig einer Resolution zu , in der die Stadt -
Verwaltung ersucht wirb , alle Schritte zu unter -
nehmen , um die Vollanstalt zu erhalten .

Ein Teilstück der H ö h e n a n t o st r a ß e
Pforzheim — Basel , das so lange die In -
teressenten und Sachverständigen in Atem hielt ,
nämlich die äußerst wichtige Verbindungsstrecke
H u n d s e ck — U n t e r st m a t t , wird in Bälde
dem Verkehr übergeben werden können . Das
Wasser- und Straßenbauamt Achern hat in den
letzten Tagen bereits die Vergebung dcr Bau -
arbeiten ausgeschrieben . Der neue Weg soll
längs des „Mannheimer Weges " mit einer Ge-
samtlänge von 3500 Metern und 5 Metern nutz¬
barer Fahrbahnbreite erstellt werden und führt
durch die Waldungen der Gemeinden Alt -
schweier, Hatzenweier und Kappelwindeck . Der
Kostenvoranschlag beläuft sich auf ca. 180 000 M .,
diese Summe soll vom Land Baden , dem Kreis ,
den Städten Baden —Baden , Bühl , der Reichs -
post und den Höhenkurorten aufgebracht werden .
Mit dieser Straße wird eine größere Entwick-
lnng des Höhenverkehrs einsetzen, um so mehr
aber dann noch , wenn die Höhenautostraße in
ihrer Gesamtheit durchgeführt fein wird , was
hoffentlich in nicht allzu langer Zeit
verwirklicht sein wird .

ui.

Oer Spätwinter
im Gchwarzwald.

Schneefälle und Schneestürme .
Im Verlaufe des gestrigen Tages traten im

gesamten Schwarzwald bis aus etwa 600 Meter
herab weitere Schneefälle auf , die bei
zurückgehenden Temperaturen zur erheblichen
Auffrischung der alten Schneedecke geführt ha-
ben . Der Wintereinbruch macht sich namentlich
in allen Hochlagen oberhalb 1000 Meter
geltend , wo sich die Kälte auf minus 7 Grad
verschärft hat und dcr Neuschnee bis zu 25 Zen¬
timeter hoch liegt . Vom Kamm des Feldberg
werden jetzt fast 70 Zentimeter Schneehöhe ge -
meldet . Zeitweise herrschte am Donnerstag auf
den Kammhöhen Schneesturm . Auf dem
Hornisgrindekamm liegen etwa 30—35 Zenti¬
meter Schnee , Ruhestein , Zuflucht und Kniebis
melden gleichfalls Schneetreiben und gnte Ski -
bahnen . Die Hundseckhöhe trägt eine ge -
fchlossene , pulvrige Neuschnecdccke; bis unter¬
halb Wiedenfelsen behauptet sich der Neuschnee.

plötzlicher Tod au ? der Landstraße .
bld . Ettlingen , 13 . März . Dcr 56 Jahre alte

Taglöhner W . H o s m a n n brachte gestern nach¬
mittag eine Kuh nach dem Gute Scheibenhardt .

Von dort sollte er ein anderes Stück Vieh
einem Handelsmanne zuführen . Gegen 4 Uhr ,
als er sich etwa 100 Meter unterhalb des Schalt -
werkes befall , überfiel ihn plötzlich ein
Unwohlsein . Er band die Kuh noch an
einen Baum , um sie sich zu sichern. Darauf
sank er von einem Herzschlag getroffen zu
Boden und war tot .

VerheerendePlage durch Feldmäuse
bld. Wiesloch , 13. März . Die ungeheuere

Verbreitung der Feldmäuse während des milden
Winters ist zu einer schweren Gefahr für die
Landwirtschaft unseres Bezirks geworden . Die
mit Winterfrucht bestellten Felder .

'
frt< derbst

noch einen guten Stand aufwiesen , sind von
zahllosen Mäuselöchern und Mäusegängen durch-
siebt. Die Nager fressen das anwachsende Ge-
treide weg , sobald es dem Boden entschlüpft .
Die Fruchtfelder bieten ein böses Bild der
Verwüstung . Auch die Kleeäcker werden in
gleicher Weise heimgesucht.

Ein Schwimmbad in Eppingen
dz . Eppingen , 13 . März . Eine vom Verkehrs -

verein einberufene , zahlreich besuchte Versamm -
lnng befaßte sich mit dem Plan der Errichtung
eines Schwimmbades in Eppingen , dafür lagen
drei Projekte vor . Die Versammlung entschied
sich für das dritte Projekt , das die Errichtung
des Schwimmbades mit einem Koftenauf -
wand von etwa 16000 Jl bei der Kunstmühle
vorsieht . Das Projekt soll noch in diesem
Sommer fertiggestellt und dem Verkehr über -
geben werden .

Zur Feier
des Oomjubikäums Speyer.

Reichspräsident v. fihtbflnöurg sendet ein
Dankschreiben für die Einladung .

bld . Speyer , 13. März . Auf die Einladung d«»
Bischofs von Speyer erwiderte Reichspräsidew
v Hindenburg in einem schreiben , wor >^
er den Dank für die Einladung übermittelt u»°
an den Feierlichkeiten herzlichen Anteil nimw >-
Ob allerdings seine Reise in das be,eS >°
Gebiet mit den Domfeierlichkeiten zusammen
falle , könne er noch nicht übersehen . In äh»-
lichem Sinne äußerte sich Reichskanzler Mulle
in einem Bries an den Bischof.

Katze als Kückenmutter .
s . Rheinbischofsheim , 13 . März . Ein hiesig

Sattlermeister und Landwirt (W. Ernst » 0a«j
cht einziges Hühnerkücken , das von der *>e«ne
nicht angenommen wurde . Nun erbarmte f<®
in pflegemütterlicher Liebe eine Katze des jun¬
gen Hühnchens . Sie läßt >es unter ihrem Kor
per Wärme suchen und leckt es eifrig . DiesJP
um so verwunderlicher , a !ö sonst Katzen dc>
kleinen Kücken nachstellen und diese lieber ver -
zehren als betreuen . ^

mr, Sundheim (bei Kehl ) , 13. März , llns ^
ältester Mitbürger Georg Rapp , körpcrti «
und geistig noch sehr rüstig , konnte seinen t»
Geburtstag feiern , Dcr Gesangverein „Lieder-
Halle " und der Musikverein „Harmonie " chrren
den hochbetagteu Greis mit einem Ständchen .

Wie helfen wir der Landwirtschaft?
Große Landtagsdebatte. — Staatshilfe und Appell an die Verbraucherschaft.

Mit Ende dieser Woche wirb der Voranschlag des Innenministeriums endgültig
zur Verabschiedung kommen . Der Ar beitsplan sieht für nächsten Dienstag nachmit -
tag eine Sitzung des Haushaltsausschusses vor . Am Mittwoch sollen Fraktionssitzungen ab-
gehalten werden . Für Donnerstag vormittag ist der Beginn der Plenarsitzungen anberaumt .
Zunächst wird das Dotationsgesetz zur Beratung stehen, seine Abstimmung wird aber
bis « ach der Erilediguug des gesamten Bildung swefens zurückgestellt werden .

Im Landtag entspann sich gestern vormittag
(38. Sitzung ) eine lebhafte Auseinandersetzung
ü'ber das von den Nationalsozialisten verlangte
Schächtverbot . Die Deutschnattonalen so-
wie die Wirtschafts - und Bauernpartei (mit
Ausnahme des Abg . v . Au ) stellen sich auf die
Seite der Antragsteller , während die Redner
der Mehrheit und die Minister die Ansicht ver -
traten , daß auf das religiöse Empfinden dcr
orthodoxen Juden Rücksicht genommen werden
müsse , wenn man sich nicht dem Vorwurf des
Gewissenszwanges aussetzen wolle . Die volks -
parteiliche Fraktion ließ durch den Abg . Bauer
erklären , daß sie sich entsprechend ihrer grund -
sätzlichen Auffassung , daß Reichsfragen im
Reichstag zu entscheiden seien , der Stimme ent -
halte . Vom Berichterstatter wurde festgestellt,
daß die Meinungen der Autoritäten über die
Frage , ob das Schächten eine Tierquälerei dar¬
stelle . auseinandergingen . Es steht übrigens
die Erlassung von Vorschriften durch das Reich
in Aussicht . Dcr gestern mitgeteilte Ausschuß -
antrag auf Ablehnung des Schächtvcrbots
wurde mit großer Mehrheit anae -
nommen .

*
Das Haus trat dann in die
Beratung des Voranschlages siir Land-

wirtschast und Ernährung
etu , worüber Abg . Schill (Ztr .) einen anS -
führlichen Bericht erstattete . Znm Etat der
Landwirtschaft liegen eine große Reihe von An-
trägen vor .

Abg . Dr . H o f f m a n n (Ztr . ) erstattet
namens des Rechtsausschusses Bericht über den
Gesetzentwurf betr . Bekämpfung der Bienen -
senchen , der die Entschädigung für Seuchenver -
luste aus der Staatskasse vorsieht . Dcr Aus -
schuß beantragt die Zustimmung .

Abg . Deusel (Ztr . ) berichtet über die Denk -
schrist des Innenministers betr . die Berschul -
düng der badischen Landwirtschaft im Jahre
1928 . Dcr Ausschuß beantragt , die Denkschrift
zur Kenntnis zu nehmen und die Regierung zu
ersuchen, den Mißständen auf dem Hypotheken -
und Mobiliarmarkt entgegenzuwirken und sich
bei der Reichsregierung dafür einzusetzen , daß
Höchstzinssätze vorgeschrieben werden . Im
weiteren S> rlaus der Sitzung berichtete Abg.
Heinzmann (Z .) über einen deutschuatio -
nalen Antrag , wonach an den landwirtschaft -
lichen Mnterschnlcn auch sür die bäuerliche
weibliche Jugend Ausbildiingskurse eingerichtet
werden sollen. Der Rechtspflegeausschuß emp-
fiehlt die Annahme des Antrages . Der gleiche
Abgeordnete erstattet auch Bericht über einen
Antrag dcr Wirtschafts - und Banernvartei , wo¬
nach im neuen Reichsmilchgesetz eine Besinn -
mnng Aufnahme finden soll , derzufolge vom
Ausland nur pasteurisierte Milch eingeführt
werden darf . Die Regierung hat im Ausschuß
erklärt , daß die geltenden feckchenpolizeilichen
Vorschriften ausreichten , um die Einschleppung
von Seuchen zu verhüten . Der Antrag gcht
dahin , dem genannten Antrag die Zustimmung
zu versagen .

In der Aussprache
sieht Abg . Bausch (Z . ) Hauptmittel zur Besse -
rung der Verhältnisse in der Landwirtschaft in
der Herstellung der Rentabilität . Zölle _ seien
kein Allheilmittel , wenn man auch darauf nicht
verzichten könne , solange sich die anderen durch
Zollmauern abschließen. In der Frage des
Milchabsatzes sei man leider nicht weiter ge-

kommen . Hier müsse die Regierung einen

Druck auf Gemeinden und Organisationen aus¬
üben . Erwünscht sei die Erhöhung der Position
für S i e d l u u g s z w e ck e . Der Redner denkt
dabei an die drohende Entfiedlung des Schwarz -
lind Hotzenwaldes . Er erwartet in Bälde den
landw . Schulgesetzentwurf , dankt dem Reich und
Land für die technische Förderung der Land -
wirtschast , empfiehlt ein engeres Zusammen -
wirken von Regierung , Landwirtschaftskammer
und einzelnen Berufsorganisationen und die
Zusammenfassung dcr technischen Belange der
Landwirtschaft . Vor einer zu weitgehenden
Spezialisierung der Betriebe sei zu
warnen .

Um 1 Mr werden die Beratungen unter -
brochen . , , ,

In der am Nachmittag (39. Sitzung ) fort¬
gesetzten Landwirtschaftsdebatte fordert .

Abg . Triuks (Soz . ) intensive Bewirtschaf -
tuug mit dem Ziel , unsere Einfuhr au Lebens -
Mitteln zu vermindern . Es komme sehr viel
auf die richtige Organisierung des Absatzes an .
Alles verfügbare Land müsse mobilisiert wer -
den, um die weitere Auswanderung von
Bauernsöhnen hintanzuhalten . Die Organisa -
tion des Milchabsatzes in den Städten entspreche
noch nicht den Bedürfnissen .

Abg . B r i x n e r (D .Vpt . ) unterstreicht , welch
bedeutsame Rolle die Landwirtschaft im deut -
scheu Volksleben spiele . An ihrem Wohlergehen
sei auch das Gewerbe interessiert . Der Redner
beleuchtet dann die Lage auf den verschiedenen
Produktionsgebicten .

Der Gerstenmarkt sei noch unbelebt , kata -
strophal lägen die Dinge auf dem Hopfen -,
Tabak - und . Kartosfelmarkt . Hoffentlich
greise die Bevölkerung in weitem Umfange

zum Roggenbrot .
Das Interesse der heimischen Spargelproduktion
verlange die Zurückdämmung der Einfuhr ans -
ländischen Spargels . Aus dem Gcbiere dcr
Milchwirtschaft sei das letzte Wort noch nicht ge -
sprochen. Die badifchen Bauern feien durchaus
in dcr Lage , die Bevölkerung zu bedienen , ohne
daß die Einfuhr von Milch aus der Schweiz
nötig werde . Dcr Redner schließt mit einem
Appell an die Verbraucherschaft , uur badische
Produkte zu kaufen und dem Landwirt einen
besseren Preis als bisher zu gewähren .

Abg . Roth (Natsoz . ) verurteilt die Jnsla -
tion , die hohen Zinsen und nicht zuletzt die Re -
paratiouspolitik als Ursache der Not dcr Land -
Wirtschaft . Er zieht sich einen Ordnungsruf zu ,
ebenso die Kommunisten Bock und Lechlciter für
ihre Zurufe .

Abg . Hilbert (Wirtschafts - u . Bauerupt .)
fordert eine vereinfachte Zoll - und Handels -
Bilanz , die allein die Rentabilität gewährleiste .
Die Politik der letzten 10 Jahre sei gegen die
Landwirtschaft gerichtet gewesen . Wir brauch -
ten feststehende Zölle für unsere Produktion , die
mit keinen Handelsverträgen heruntergehandelt
werden könnten . Alles komme jetzt auf die
Stärkung des Inlandsmarktes an . Das sei der
einzige Weg zur Steigerung der Aktivität dcr
Handelsbilanz und zur Lösung des Arbeits -
losenproblems . Die neuen Zölle hätten schon
1925 kommen sollen . Der Redner ist dafür , daß
alle Zweige der Landwirtschaft in einer Hand ,
der Landwirtschaftskammer , zusammengefaßt
werden . Mehr Aktivität wünscht er für die
Rindviebzncht , besonders aber für die Fleckvieh-
zucht . Der Redner geht bann auf die Beenge
der Milchwirtschaft ein und begründet
schließlich die F ö r m l ich e Anfrage an die
Regierung , ob diese bereit sei , die durch deu
Konkurs der Milchverwertungsgenosscnschaft

Oberlauchringen (Amt Waldshut ) betroffenen
kleinen Landwirte durch einen verlorenen Z»
schuß zu unterstützen . . .

Abg . Hügle «Dem . ) führt die ablehne « «-
Ha'ltüng der Parlamente in hochwichtigen
agrarpolitischen Fragen hauptsächlich auf

die psychologische Einstellung der grob -
städtischen Bevölkerung gegenüber der

Landwirtschaft
zurück lZnruse links ) . Der Schwarzbrotver -
brauch in Deutschland sei gegenüber der Bor
kriegszeit erschreckend zurückgegangen . £ >£
Folge sei , daß wir unseren Roggen nicht av
setzen könnten , aber 1,5 Millionen sonnen 2»« '
zen einsühren müßten . Man sehe : Der Reichs
ernährnngsministcr allein könne es >" « '
machen, wenn nicht die Verbraucherschaft m>>
helfe . Die Zollvorlage vom Jahre 1929 have
eine Umstellung zugunsten der Landwirtschal '
gebracht . Die Landwirtschaft müsse sich von
dem Glauben freimachen , daß sie ihre Belangs
ohne oder gegen die Verbraucherschaft dura »'
setzen könne . Bedauerlich sei die Tatsache , da?
die Landwirtschaft bis heute über kein obliga '
torifchcs Schulwesen verfüge . Hierin liege eine
Unterlassungssünde des alten Staates . ,

Abg . Dr . Schmitthenner «Dntl . ) führ -
aus , die landwirtschaftliche Not sei eine öcut )®~
Not . Die weltwirtschaftlichen Verhältnisse
hätten sich grundlegend geändert . Es komme
jetzt darauf an , in der neuen hochkapitalMsche »
Zeit die Grundlage zu finden , aus welcher der
landwirtschaftliche Berufsstand seine Existenz
neu aufbauen könne . Die typische Klage der
Bauernschaft sieht der Redner in der hohe »
Zinsenlast , in der großen Einfuhr von Leben» '
Mitteln und im Steuerdruck . Höchstzinssätze
seien unbedingt erforderlich .

Um den Absatz zu steigern , müssen sich Er -
zeuger und Verbraucher die Hände reiche«.
Aber auch dcr Staat müsse helfend ein-
greisen . Wir seien praktisch gezwungen »

Zollpolitik zu treiben .
Herr Schiele habe s. Zt . ein ausgezeichnetes
Programm ausgestellt . Daß er es nicht durw '
führen konnte , daran trage er keine Sch « -?'
Mit der Annahme des Aoungplans würden P®
die Verhältnisse nicht bessern . Gegenüber dein
imobilen Kapital werde das mobile in « n*
berechtigter Weise steuerlich schwer benaw ^
teiligt .

Abg . B e r g g ö tz (Ev .Vd . ) präzisiert leine
Stellung zur Landwirtschaft darin : StaatShilfe ,
Selbsthilfe , Gotteshilfe . Die landwirtschaft
lichen Winterschulen müßten zu wirkliche"
Fachschulen werden . Eine Aufgabe der ß
uossenschastlichen Organisationen sei die Au^
schaltuug des unberechtigten , verteuernde »
Zwischenhandels . .

Gegen % 8 Uhr wird die Weiterberatung am
Freitag vormittag 9 Uhr vertagt .

I(affee
doch nicht teurer !

Weber
trägt die Zollerhöhung!

Jeder Würfel „ Weber 's Carlsbader "
erhöht die A usgiebigkeit der Bohne
um mehr , als der Kaffee teurer wird
Kaffee mitWebers " wird kräftiger
im Geschmack , voller im Aroini *
schöner im Aussehen .
Päckchen zu 40 Pf . reicht 4 Wochen •

BiOX ULTRA
.

ZA MN PA S TA
Vitt, - uo»

Viel,
NU? eo SB99B wenig ganQgt volllcoinw^

zu einer gründlichen Reinigung
ZShne . Eine Tube reicht 3 X
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Sfuö der Landeshauptstadt .

Ein Gchwarzbrennerprozeß
vor dem Karlsruher Amtsgericht .

Hohe Geldstrafen gegeu die Inhaber
1 ' tt e t Geheimbrennerei in Daxlau -

de « .
® cficn Vergehens gegen das B r a n n t -

"' einmonopolgesetz bezw . Beihilfe hierzu ,
^ rnrteilte gestern das Amtsgericht den 84 Jahre
4ltcn Handelsvertreter Julius Weier aus
Karlsruhe , den wegen Branntweiumotlopolver -
Wiens bereits vorbestraften 40 Jahre alten
^ ndlcr Eberweiu ans Bühl und den 84
■Söhre alten vorbestraften Händler Anton Bolz
' US SBühl zn je 14 824 Mark Geldstrafe . Äußer¬
em wurde Maier und Eberwein zu je zwei
Monaten G« fäng « is , Bolz zu zwei Woche » Ge -
«teflttis verurteilt . Im Unbeibringlichkeitsfalle

au die Stelle der Geldstrafe eine Gesang -
^ strafe von je 100 Tagen . Des weiteren wurde
% e Werterfatzstrase in Höhe von 4330 Mark
ausgesprochen . Zwei weitere Angeklagte , der
^ Jahre alte Händler Tchvnz aus Steinbach

der 37 Jahre alte Händler Jos . f W ein -
^ ein aus Oberachern , die wegen Hehlerei an -
^ klagt waren , wurden freigesprochen ,
^ ie drei verurteilten Angeklagten hatten vom

Januar bis 19 - Februar vor . Jahres i n
' ' » ein Anwesen in Daxlaudeu eine
^ cheimbrennerei betrieben und dort
" uch Schätzung der Sachverständigen mindestens
* 5 " Liter Branntwein hergestellt ,
^ ls hinterzogene Monopolabgabe wurde dem -
^utsprecheud 3i>cv Mark zugrunde gelegt .

E n Räuber festgenommen.
. Am Mittwoch srüh nahm die Polizei einen
I® der Wandererher berge weilenden

a nrer fest, der von der Ttaatsanwaltschast
Ussenburg wegen Verdacht des Raubes ,
fangen in der Nacht znm 8 . März ans einem
Waldweg zwischen St . Georgen und Nußbach

dem Landwirt Adols Dold aus Nußbach . ge -
wcht wurde . Der Verdächtige , dem bei der Fest -
" ahme ein mit <i Schnß geladener Revolver ab -
genommen wurde , gab nach längerem Leugnen
»«. am fraglichen Ort nud zur fraglichen Zeit

dem beraubten Landwirt ans demselben
Fuhrwerk gesessen zu sein , bestreitet jedoch , den

zur Lasr gelegten Raub begangen zu
loben.

Vereitelter Kassenraub .
Mittwoch nachmittag drangr Am Mittwoch nachmittag drang ein nn -

yanirter Täter in einen Laden in der Grün -
inklerstraße ein und versuchte während der

««Wesenheit der Inhaberin » die im Ladentisch
.gebrachte Kasse zu berauben . Er hatte sie

lalrf .« geöffnet , als er von der Inhaberin ttber -

s« !.
wurde , so daß er , ohne sein Vorhaben aus -

liGnw 6 " können , flüchtig gehen mutzte . Es
«noeit sich nm einen Mann , oer kurz vorher in

bareren Häufern der Grüuwinklerstratze ge -
c " hatte .

Das neue Bauprojekt in der Oststadt.
Wie soll der Gottesauer Exerzierplatz bebaut werden ?

Blockbau , Randbau oder Zeilenbau ? - Oer neue Oststadlmarki .
Der Mieter - und

B a u v e r e i n Karls ,
ruhe beabsichtigt be -
kauntlich den Ausbau
des heute noch frei -
liegenden Geländes auf
dem ehemal i>gen
Gottesauer Exer -
zier platz an der
Durlacher Allee in An -
grifs zu nehmen und hat
zu diesem Zweck einen
Wettbewerb ansgefchrie -
ben . dessen Ergebnis
z . Z . in der Stäb : . Ans -
stelluiigshalle der All -
gemeinbeit zugänglich
gemacht ist . Bei der
Bedeutung dieses Projektes , das erstens der
Karlsruher Einwohnerschaft rund v i e r h u n -
dert neue Wohnungen und der Ost -
stadt außerdem den so lange aewiil ' schten
eigenen Marktplatz bringen soll , dürfte
die Ausstellung in weiten Kreise » lebhaites
Jnterene finden . Einfach war die Lösung der
unzweifelhaft vorhaudeueu Schwierigkeiten
sicher nicht . Vor allem dürste die Frage nach
der Ausgestaltung des zu schassenden Markt -
platzeS noch einiges Kopfzerbrochen bereiten ,
lim unseren Lesern daher ein anschanftcheS Bild
von dem Projekt selbst und den sich bietenden
Lösungsmöglichkeiten zu geben , bringen wir
eine uns von fachmännischer Seite znge -
gangene Würdigung der wichtigsten
W e t t b e m e r b s e n t r ii r f c und svrechen zn -
oleich den Wunsch aus , da » es dem Mieter - nnd
Bauverein gelingen möge , sein großzügiges
Projekt baldmöglichst in einer allen Wünschen
und Forderungen gerecht werdenden Weise zu
verwirklichen .

Zur Erlangung von Vorschlägen für die Be -
bauung hatte der Mieter - und Banverein einen
Wettbewerb ausgeschrieben - Die Ausgabe
unterschied sich von der des Dammerstocks vor -
nehmlich darin , daß die Grundflächen der Tnpen
weit größer sein mußten . Man verlangte Zwei - ,
Drei - uud Vierzimmertype » mit 60 . 80 und 100
Quadratmeter bewohnbarer Fläche . Die Schmie -
rigkeiten der Geländeausteilung ergaben sich
ans den Wünschen , die geplante Henneberg -
straße zu erhalten , die vorgesehene nördliche
Bauflucht am späteren Markt zn wahren , das
fremde Grundstück Ecke Durlacher Allee und
Hennebergstraße nicht zu bebaue » und in seinem
Wert nicht zu mindern . Weiterhin sollte der
Markt eine geschlossene Platzwand erhalten , wo -
bei sich die sehr große Nordseite uud für eine
geschlossene Raumwirkung das Loch der Wol -
furtsweiererstraße unliebsam bemerkbar machten .
Eine weitere Tücke bildete die Trapezsorm des
Geländes .

Das aus auswärtigen und hiesigen Herren
gebildete Preisgericht hat nun allerdings in
eineinhalb Tagen über 68 Entwürfe sein Urteil
gefällt . Eine wichtige Persönlichkeit konnte so¬

wer «oll« , vierhundert Häuser gebaut werden.

gar nur den letzten halben Taa anwesend sein .
Diese Zeit scheint doch zu kurz gewesen zu sein .
Nach eingehenden und objektiven Rundgängen
in der Ausstellungshalle , muß man sagen , die
dekorative Ausmachung hat bestochen und die
Mängel hinter diesem Mantel wurden vielfach
nicht entdeckt . Deutlich läßt sich »wischen Wett -
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Oer 1 . Preis : Randbe bauung des Platzes .

Der 2. Preis : Zeilenbebauung .

böwerbs - und Ausführungsarchitekteu unter -
scheiden . Letztere sind eigentlich nicht preis -
gekrönt worden - Nun bleibt diesen vielleicht
und hoffentlich die Beteiligung an der Aus -
führuug .

Für den Lageplan Voten sich prinzipiell drei
Möglichkeiten : erstens Zeilenbau
Ost - West , zweitens Ra nd b e b a u u n g ,
drittens Zeilenbau Nord - Süd . Die
Gruppe zu eins wurde durchweg sofort aus -
geschieden . Doch läßt sich hierzu bemerken , daß

geschoß . Untergeschoß mit Kammern . Wohng «-
schösse . Rechnerisch sind die beiden ersten Grup -
pen wirtschaftlich etwas günstiger , während die
dritte Gruppe praktische BenutzungsvorteUe
bietet . Für den Eiuzelgrundriß bestehen die
Möglichkeiten : erstens sämtliche Zimmer vom
Flur aus zugänglich , zweiten ? teilweise Zu -
gänglichkeit vom Flur aus , der Wohnraum als
Durchgaugsraum . Drittens Trennung von
Wohn - und Schlasränmen durch einen Zwischen -
slnr <„Schleuse " >. Zur Bauweise ist zu be-
merken : Stahlskelett wird prämiiert . Backstein
ist billiger uud wird wohl ausgeführt . Meist
wird Flachdach vorgeschlagen . Die Zahl der
Wohnungen belauft sich im allaemeiueu von
850 bis 890 . Die Baukosten werde » mit 3,5 bis
4 Millionen angegeben .

De » ersten Preis tragt Nr . 21. Der Entwurf
sieht Raudbebauung vor und wird auch gelobt
wegen seiner Platzwand , für die aber jegliche
Grundrisse fehlen . Den zweiten Preis erhielt
Nr . 6 . von , gleichen Verfasser . Diese Arbeit ge -
sällt besser als die erste . Nordsiid ? eilen münden
strahlenförmig ans de » Platz . Die dekorative
Bemalung der Stirnwände ist unverständlich
Zwischen die Zeilen gesetzt sind die Ladenbauteu
ianstatt besser mit Lauben als durchgehende
Basis vorgelagert ! - Hochliegeudes Untergeschoß
lgleich schlechter Keller ) plus Kammerngeschotz
mit ossenen Terrassen al ? Dachgeschoß und
Stahlskelett szu tencrj De » Grundrissen fehlen
die Maße ! Die Fassaden sind die in Zeitschris -
te » üblichen . Die Behandliina mit Klinker unb
farbigem Putz scheint ebenfalls kür die AnS -
sühruiia nicht empfehlenswert . Nr . 14 trägt
den dritten Preis , wohl wegen des einmaligen
LageplaneS . Hier wird aus die Henneberg -
straße zur Hälfte verzichtet , der Platz geschlossen
und die Zeilen parallel Nordsüd gestellt . Die
kleine » Ouerbante » sind nicht alücklich . den
Fassade » fehlt jeglicher Geschmack . Gefühl für
Proportion ist allgemein selten . Den " vierlen
Preis erhielt Nr . 60 ; der Lageplan zeigt ge -
schlössen ? Platzwand strahlensörmiae Nordsüd -
seilen mit . leider , Sonne abhaltenden ange -
setzte» Onerhaken an der Gottesauerstraße . Die
Grundrisse siud konstruktiv fraglich , die Fassaden
unklar . Auch hier ist das schon bald ewig mo -
derne Mätzchen des Trevvenhansalasriemeus
verwandt , dazu noch über Eck. Mit dem fünften
und letzten Preis wurde Nr . 16 bewertet Guter
normaler Lag « plan und weitläufige Grund -
risse .

Größere Wirtschaftlichkeit und Baureife zeigeu
schon die Entwürfe der Banarchitekten . die meist
im zweiten und dritten Gang zu finden sind , so
z . B . die ausgezeichneten Grundrisse von Nr . 8,
Lageplan und Fassaden von Nr - 4 und Nr . 30.
Nr . 44 erinnert stark an Nr . IS . Unter den
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Ein interessanter Entwurf :
Oben : Ansicht der Marktplatzfassade .

Unten : Eine Häuserzeile , von Westen gesehen .

z - B . ein Zweizimmertyp sehr wohl als Zeile
die Ostwestrichtung haben kann : ia diese Rich -
tnng ist die angenehmste . Die Zimmer haben
dann Südlage , das heißt längste Sonne » niltznng .
Küche , Bad , W - C . und Treppe die gewünschte
Nordlage — haben wir doch beinahe zwei Drit -
tel des Jahres Winter . Für die Grund -
risse ergaben sich folgende Möglichkeiten :
erstens Kellergeschoß . Wohngeschosse mit Kam -
mern - Zweitens : Kellergeschoß . Wohngelchosse ,
Dachgeschoß mit Kammern - Dritrens : Keller -

übrigen vielfach sehr interessanten Entwürfen
falle » Nr . 57 u »i> 58 auf . Nr . 57 ist die einzige
Arbeit , bei der der Platz gemäß der Bedeutung
der WolsartSweiererstraße eine hinreichend
glückliche städtebauliche Rücksicht und Steigerung
erfährt . Die Grundrisse sind praktisch . Konstruk -
tion und Fassaden auf einfachste Formeln ge-
bracht . Auch für Nr . 58 muß das Uebergehen
lehr bedauert werben . Der Arbeit fehlen viel -
leicht die letzten Konsequenzen , nämlich ge -
Ichlossener Platz und Zeilen ohne Knick : aber

In den ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind aus¬
schließlich mit der reinen , milden

NIYEA
KINDERSEIFE

waschen und baden Dem
Kind wird dadurch später
manche Sorge um die Er¬
haltung -seines guten Teints
erspart bleiben Nivea -
Kinderseife ist überfettet
und nach arztlicher Vor¬
schrift besonders für die
empfindliche Haut der

Kinder hergestellt . 2
W2V30I

Bei Regen, Wind und Schnee
NIVEA ' CREME

^ Wind und Wetter , Kälte und Feuchtigkeit entziehen
Ihrer Haut ständig lebenswichtige Stoffe und be¬
günstigen dadurch vorzeitige Faltenbildung . Ihre
Haut braucht aber frische Luft . Da schützt Nivea -
Creme sie vor den ungünstigen Einflüssen der Witte¬
rung . Nur Nivea -Creme enthält Eucerit ; sie bewahrt
die zarten Hautgewebe vor dem Austrocknen und
beugt der Bildung von Falten und Runzeln vor

Dosen RM. 0.20 - 1.20, reine Zinntuben 0 .60 u. 1.-

Nivea -Creme dringt
ein und hinterläßt
keinen GIoni !



Seite 6 Karlsruher Tagblatt. Freitag, den 14. März 1930 Nr. 73
das Prinzip des Lageplans , die Grundrisse und
die Fassaden sind aut .

Für zukünftige Wettbewerbe muß sofort sol -
gender Wunsch geäußert werden : zum Plan -
Material gehören isometrische Pläne .' ohne diese
kann ein Baukörper und Mahengestaltuug ab -
solut nicht beurteilt werden . Entwürfe mit un -
vollständigen , unrichtigen Zeichnungen und
täuschenden Deckmänteln müssen ausgeschieden
werden , und im besonderen hat sich ein Preis -
Gericht >mü solchen qualitativen Leistungen , wie
sie hier gegeben wurden , eingehender zu be -
fassen - Wolfgang Binder .

Herabsetzung des 'Zinssatzes
bei 0er GUmkesse

Der Berwaltungsrat der Städt . Sparkasse
Karlsruhe hat nrii Wirkung vom 1 . AprU den
Zinsfuß für Hypotheken von S 'A ans 8 Prozent ,
für Kontokorrent von 10K auf 954 Prozent und
den Zinsfuß für Einlagen von 7 auf Q 'A Pro¬
zent herabgesetzt . Eine weitere Herabsetzung
des Zinsendienstes konnte mit Rücksicht auf Kon -
kurrenzunternehmungen außerhalb Karlsruhe
nicht vorgenommen werden . Eine weiter « Er -
Mäßigung ist bei eventl . weiterer Herabsetzung
des Reichsbankdiskonts in Aussicht genommen .

Verkehrsunfälle.
Am Mittwoch abend kurz nach 7 Uhr fuhr ein

Motorradfahrer auf der Karlsruher
Landstraße bei der Doruwaldsicdlung aus eine
in gleicher Richtung getriebene K u h auf und
wurde auf die Straße geschleudert .
Während er selbst heil aus dem Unfall hervor -
ging , erlitt sein S o z i u s f a h r e r , ein 19
Jahre alter Student von hier , eine erhebliche ,
stark blutende Kopfverletzung . Er wurde
von einem zufällig hinzukommenden Prwat -
wagen nach dem Städt . Krankenhaus in Dur -
lach verbracht . Die Kuh wurde an den Hinter -
deinen leicht verletzt . Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung . Während die Polizei am
Unfallort ihre Feststellungen machte , passierte
ein Kraftwagen die Stelle , der durch ^ icht-
signal der Polizeibeamten zum Halten auf -
gefordert , seine Lichter löschte und
mit Vollgas davonbrefchte . Um ein
Haar wäre ein Polizeibeamter überfahren
worden .

Am Mittwoch vormittag fuhr ein Rad -
f a h r e r auf dem Hammweg bei der Feder -
bachstraße das 7 Jahre alte Kind eines
Hilfsarbeiters an , wobei dieses einen Unter -
fchenkelbruch davontrug .

Ecke Rhein - und Mühlstraße fuhr ein Kraft -
Wagenführer , der beim Einbiegen in die
Rheinstraße nicht vorsichtig genug fuhr ,
mit seinem Wagen einen durch die
Rheinstraße kommenden Motorradfahrer
an . Das Kraftrad wurde leicht beschädigt , der
Motorradfahrer verletzte sich leicht am rechten
Unterschenkel .

Karlsruher Autodiebe erwischt ?
Ein Autounfall führt zu ihrer Fest -

« ahme .
Ein für die Insassen des Wagens Verhängnis -

»oller Autounfall ereignete sich zwischen
Malsch und Völkersbach . Bei der poli -
zeilichen Ermittlung stellte es sich heraus » daß
die „Eigentümer " des Wagens denselben ans
eiuer Garage in Karlsruhe gestoh -
l e n hatten. Die beiden Autodiebe wurden
festgenommen . >

Autobrand .
In der Zähringerstraße geriet ein Personen -

kraftwagen infolge Fehlzündung in Brand . Da
das Fahrzeug lichterloh brannte und
eine Explosionsgesahr zu befürchten
war , wurde die Feuerwehr verständigt , die
jedoch nicht mehr einzugreifen branchte, da die
Flammen inzwischen von dem Führer und
einigen Passauteu erstickt worden waren . Das
Fahrzeug mutzte abgeschleppt werden.

Diebstähle.
Einem Hotelier aus dem Bühlertal wurde

in der Ritterstraße ein Auto entwendet . Der
Wagen wurde am Abend in der Ostendstraße
wieder aufgefunden . — In der Schützenstraße
wurde abends ein vor einer Wirtschaft auf -
gestelltes Motorrad , Marke Jmperia öW ebem ,
schwarz lackiert mit rotem Tank , 4 PS . , ge -
stöhlen . — Aus dem Büroraum einer Groß -
garage in der Kreuzstraße wurde eine Geld -
kassette mit 7g Mark Inhalt gestohlen . Die '
Holzkassette , die unverschlossen auf dem Schreib -
tisch gelegen war , wurde in der Feuerung der
Dampfheizung im Keller aufgefunden . Zwei
des Diebstahls verdächtige Personen wurden
festgenommen .

Ferner wurden zwei Fahrraddiebstähle und
ein Fahrrablampendiebstabl gemeldet .

Aus dem Garten eines Hauses in der Anker -
straße entwendete ein unbekannter Dieb Wäsche
im Wert von 14 Mark .

Aus einem unverschlossenen Hasenstall im Hof
eines Hauses der Salmeustraße wurde ein Stall -
Hase im Wert von 1ö Mark gestohlen .

Wünsche der Wirtschaftspartei.
Die Generalversammlung der Reichgpariei des deutschen Mittelstandes

Die hiesige Ortsgruppe der Reichspartei des
deutschen Mittelstandes — Wirtschaftspartei —
hatte auf Mittwoch abend im unteren Saal des
Restaurants „Zum goldenen Adler " ihre ordent -
liche Hauptversammlung anberaumt , die unter
Vorsitz von Stadtrat Willst , welcher den an -
wesenden Parteifreunden in einer kurze » Be -
grüßuugsansprache für ihr Erscheinen dankte ,
tagte . Bor Eintritt in die umfangreiche Ta¬
gesordnung . die in bester Harmonie zur Er -
ledigung kam , zollte der Versammlungsleiter
den im letzten Geschäftsjahr Heimgegangenen ,
verdienstvollen Parteifreunden K l e t r . Kraft ,
Schreiner und Evertz anerkennende Worte
dankbaren Gedenkens , wobei sich die Versammel -
ten von den Sitzen erhoben . Sodann wurde zur
Geschäftsordnung übergegangen . Zunächst wurde
die vom erweiterten Vorstand in Vorschlag ae -
brachte Satzungsänderung ohne weitere De -
liatte gutgeheißen , worauf zur Neuwahl des
gefchäftsführendeil Vorstandes geschritten wurde ,
welche folgendes Ergebnis hatte : 1 . Vorsitzen¬
der : Baumeister Emil B i n d s ch ä d e l lein -
stimmig an Stelle des bisherigen , verdienten
Stadtrats Willet gewählt , der wegen Ueberbean -
svrnck' ung eine Wiederwahl ablehnte ) . 2. Vor -
sitzender : Rechtsanwalt Dr . Seivvel , i .
Schriftführer : D ü r r . 2 . Schrift ? : Lütze¬
rath , Kassier : G r a b , stellv . Kassier Schurr .
Ju den sich auö 20 Mitgliedern zusammen¬
setzenden Beirat wurden einige Parteifreunde
aus den verschiedenen Stadtteilen nnd Vororten
hinzugewählt .

Nach Erstattung des Tätigkeits - und Kaisen -
berirbts wurde Vorstand und Kassier Entlastung
erteilt , dem auch seitens des Versammlungs -
leiterö Dank und Anerkennung sür seine .nuster -

Wi ' be'm Vieierle in Karlsruhe.
Zum ers?en Male hat Karlsruhe am heutigen

Freitag Gelegenheit , den Hauptdarsteller und
Regisseur eines Filmes anläßlich der Premiere
seines letzten großen Werkes persönlich zu sehen .
Es ist dies Wilhelm Dieterle , der zur Erst -
ausführung se-ines historischen Pruuksilmes
„Ludwig II-, König von Bayern " aus Einladung
der Direktion der Schauburg nach Karlsruhe
kommen und am heutigen Freitag und morgigen
Samstag jeder Vorstellung daselbst beiwohnen
wirb . Dieterle trifft heute nachmittag 2 .45 Uhr
auf dem hiesigen Hauptbahn Hof ein , wo ihn sicher-
lich seine zahlreichen Bewunderer freudig be -
grüßen werden .

Neue » vom 5,im .
B - dische Lichtspiele . Mit Elisabeth Bergner . tritt , n«i«

aus der Bühne . so auch auf der iveißen Wand , eine
unlerer bedeutendsten dcittsche» £ djaust >:elcr ;n » £n vor
das Auge des Publikums , die Kraft ihres Könnens
immer wieder den Beschauer fesselt , deren Grazie nnd
sympathisch « Persönlichkeit und deren in allen Nuan¬
cen höchster künstlerischer Entfaltung schillerndem Spiel
lich niemand entziehen kann . Einer ihrer neuesten
Filme . „Fräulein E l s e" , nach Motiven von
Arthur Schnitzler , durch den bekannten Regisseur Paul
Czinnex gedreht , gelaugt vom Samsdag ab im Konzert -
Hause zur Vorführung . Die Bergner spielt hier die
Tochter des reichen Bankiers Talhofs . die junge Dame
von Welt , der anscheinend alle GlückLgftter , alle Aren -
den des Lebens offen stehen , während das Schicksal
durch den drohenden Ruin ihres Vaters schon feine
dunklen Fittiche über ihre Jugendsreu -de und ihrer
jungen Liebe zu Paul schwingt , und sie ihren Vater
auf Verlangen des reichen Kunsthändlers Dorsdan ,
nur durch das größte Opfer , durch Preisgabe ihrer
jungfräulichen Scham retten kann , tut sie es , aber mit
dem tötenden Gift in , Munde , das sie im Augenblick
zu Boden zirnngl , als der weifte Pelz von ihren un -
verhüllten Schultern gleitet . „Frän ^ein Else " ist ein
Filmwerk . sür die Bergner geschassen , das ihr die
feinsten Regungen ihrer fein empfindenden Seele zu
entsalten gestattet . Als würdige Partner im Spiel
stehen ihr Albert Bassermann als Dt . Talhofs und
Albert Steinrück als Kunsthändler Dorsbay zur Seite .
Jugendliche unter 18 Jahren haben zu de» Vorftih -
rungen keinen Autritt .

„Das Paradies der Siidsee ".
Expedition in das unerforscht « Gebiet von Ren - Guinea !

Wenn wir das Wort Neu -Guinea Kören oder lesen ,
drängen sich uns unwillkürlich wehmütige Gedanken
auf . War Neu -Guinca eine ehemals deutsche Kolonie ,
die uns durch den Friedens - Vertrag bzw . durch den
unglückseligen Ausgang des Weltkrieges verloren ge-
gangen ist . In Vorkriegs -Jahren . da Neu -Guinea
deutsch« Kolonie war , wurde von deutschen Wissen -
schastlern gar manches erforscht und studiert . Doch
waren die sür solche Forschungszweck « ?ur Verfügung
stehenden Mittel immer äußerst karg bemefs .' n . Daß
» ach dem Kriege Deutsche zu solchen wisseuichaftlicheu
Expeditionen kein Geld mehr haben , oder nur in ganz
geringem Mab « , braucht nicht besonders betont zu
iverdeu . Die Sumpsgebicte in Reu -Guinea waren bis
dato noch vollständig völlig unerforscht — noch manches
Geheimnis war zu entschleiern . Nmi ist es der wissen -
schastlichen Expedition des Kapitäns Frank H u r l e v
als erstem Europäer gelungen , in die wunderbaren
Gefilde der Siidsee von Reu -Guinea einzudringen . Im
modernen Zeitalter der Technik werden Expeditionen
natürlich auch entsprechend ausgeführt Daß dabei das
Flugzeug eine Hauptrolle spielt , darf nicht verwun -
deru . Der Mm : „Das Paradies der Süd¬

haste Geschäftsführung und aufopferungsvolle
Mühe ausgesprochen wurde .

Nachdem die Regularien abgetan waren , ent -
spann sich eine lebhafte Diskussion , welche der
Vorsitzende . Stadtrat Willet . mit einem
ernsten Mahnwort , daß die Parteifreunde bei
den bevorstehenden Kommunalwahlen ihren
Mann stellen möchten , erössnete . Inzwischen
habe sich erwiesen , daß die Wirtschaftliche Ver -
einiguna im Stadtvarlament sich von d ^ r lich -
tigen Erwägung habe leiten lassen , als sie ange -
sichts der gespannten Finanzlage der Stadt und
in ahnungsvoller Erkenntnis der sich hierans
ergebenden Unzuträglichkeiten »or kostspieligen
Unternehmungen warnte und ibre Zustimmung
zu diesen Projekten versagte . So kei denn anch
die Ausstellung des neuen Etats mit erheblichen
Scbwieriakeiten verknttvft , da alle ?" die städti -
scke Wolilfahrtspsleae die riesiae Summe von
7 Millionen verschlinge . Indessen hoff ? man
zuversichtlich , daß sich eine Umlaae - Erhöhnng
vermeiden lasse in der Voraussetzung , daß das
Reich den Kommunen die erforderlichen Geld -
mittel zuweise . Im weiteren Verlans der
reaen Debatte wurde dem Wunsch Raum ge -
geben , daü die derzeitigen Verhandlungen , die
mit der Regierung über den weiteren Ablian
der Wohnnnaszwangswirtschgst schweben lEr -
böhnng der Freiarenze nacb 'dem Beiwiel von
Stuttgart ) von Erfolg gekrönt sein möchten -

Nachdem nock Baumeister Bindsckädel in
einem Schlußwort der Versammlung für das
durch seine Wahl zum l . Vorsitzende » bewiesene
Vertrauen gedankt hatte , wnrde die Versamm¬
lung um die Mittern ^ chtsstilnde unter Dankes -
Worten an die Teilnehmer dnrch Stadtrat
Willet geschlossen . K . II .

s e e" , der bei dieser Expedition gedreht wurde , wirb
in den nächsten Tagen in Karlsruhe zweimal zur
Vorführung kommen . Ueberall , wo dieser ExveditionS -
Film bis lebt gezeigt wurde fand er restlose An -
erkennung . Von den Taufenden von Aufnahmen , die
man im Verlauf dieser Film -Vorführung zu sehen be-
kommt , seien nur einige markante Stellen oder Epi¬
soden hcrausgegrissen . Bis jetzt war es kaum möglich .
Unterwasseraufnahmen rein und klar wieder vor
unseren Augen auf die Leinwand zu projezieren . Durch
einen Svezialtteffeetauchtank ist es gelungen , Unter -
wafserausnahmcn von seltener Schönheit herzustellen .
Das ; dabei die Korallenmeer, ' — die seltsamen Inseln
im Meer — Kolonien unbekannter Kreaturen andere
Lebewesen , wie ungeheuere Schildkröten . Svringfis -He
und vieles andere neben den Gefahren der Taucher
auf dem Meeresgrund , die Arbeiten der Perlenfischer
und viel sonstig Wissenswerte zu sehen ist . erhöbt nur
den Reiz des Filmes . Auf einem Marsch in das
Innere Ncu -Guineas , wo Naturaufnahmen von wuu -
derbarer Pracht unser Auge erfreuen , find es vrachl -
volle Wälder , silberklar « Bäche , einzig schöne Wasser -
fälle . Schwärme von hunderttausend Vögeln , die uns
in Entzücken versetzen . Das uncrforfchte Gebiet selb » ,
die Dschungelcinsamkeit — Erlebnisse mit Menschen ,
sressern und Kopfjäg «rn — Kampf mit Riesen -Kroko¬
dilen — Ausnahmen von den Gebräuchen religiösen
Fanatismus — verbotene Photographie der Götter -
bilder — schlichlich wie die Expedition nur das nackte
Leben durch eine abenteuerliche Flucht ketten konnte ,
zeigt das ..Paradies der Südsee " . Da der Filiu nur
zwei Vorsiihrungen in den Residenz - Lichtsvie -
len erlebt und »war am Samstag , den 15. März ,
nachmittags 2 llbr und Sonntag , den I« . März ,
vormittags 11 Uhr . dürste es sich empfehlen , bereits
im Vorverkauf Eintrittskarten zu sichern Jugendliche
haben selbstverständlich Zutritt . Alles Wifs .' Usiverte
über Eintrittspreise usw . besagen die Anzeigen .

Aeranftaltungen .
Leo Slezak , der gefeierte Tenor der Wiener Staats -

over und der Neunorker Metrvvolitain Opera , wird
sich nun doch noch dem Karlsruher Kouzerrvublikum
wieder vorstellen , nachdem ihn im November das be-
dauerliche Mißgeschick eines Luftröhrenkatarrbs am
Austreten verhinderte . Sowohl Herrn Kammersänger
Slezak selbst , als auch der Kouzertdirektiou Kurt Neu -
seldt ist es darum zu tun , durch die Nachholnng dieses
bedeutsamen Konzerts zu beweisen , daß die damalige
Absage von keinerlei „ Schuld " hervorgerufen wurde ,
sondern lediglich aus eine Erkrankung des berühmten
Tenors zurückzuführen war . Kammersänger Slezak ,
der sich sonst einer beneidenswert guten Gesundheit er -
freut , ist z. Zt . in bester „Form " : jeder Radio -Besitzer
wird dies bestätigen können , denn selten wurde diesem
verwöhnten Liebling des Wiener Publikums so zu-
gejubelt , wie in den letzten Wochen bei den Auffith -
rungen der Wiener Staatsover . Man darf daher dem
Wiederauftreteu Slezaks in Karlsruhe nach sieben -
jähriger Abwesenheit am 22. März im Eiutrachttaale
mit Spannung , als einem musikalische » Ereignis ersten
Ranges entgegensehen . Der Vorverkauf im Musikhaus
Schlaile , Kaiserstraße 17« und in der Muükalienhand -
lung Kurt Renseldt , Waldstrabc 81. wurde eröffnet .

Bad . Kunstvereiu E . B . Trotz des überaus großen
Interesses , ivelches der Selbstbildnis -Ausstellung bis
zum letzten Tage entgegengebracht wurde , war es lei¬
der nicht möglich , die Ausstellung noch iveiter zu vcr -
läugeru . Neben anderen Kollektionen zeigt der Kunst -
verein seit 12. März eine „ Anstellung von Kopien nach
alten Meistern in staatl . Galerien " . Die gut ge -
lungenen Nachbildungen sind von Mitgliedern des
„Vereins kopierender Künstler zu Berlin "

, die zu an -
sangs vorigen Jahres eine gleich « Ausstellung hier ver -
anstalteten , die noch gut in Erinnerung und die sich
besten Erfolges erfreute . Es Nnd neben vielen arte¬

ren ausgestellt : Kopien nach Dürer , Holbein , Rub «n5>
Brueghel , Guardi , Hals , Murillo , Terborch , Watteau
(Siehe die Anzeige in vorl . Nummer ! !

Bortrag Dr . Schulz . Es sei nochmals darauf
gewiesen , daß der hier gerne gehörte und geichätzn
Redner Tr Julius Schulz aus Zürich , heute , morgc «
und übermorgen in dem Handelskammersaal spr '-̂
Die Themen sind so gewählt , daß er sich in seiner A»
als besten Senner der Lebenserneuerungsaes . tze voll
entfalten kann und werden gewiß alle Zuhörer
reichem Gewinn und bcsricdigt auf diele Abende zurät '
blicken . 1. Abend : „Die Frau ohne Frauenleide « '
2. Abend : . Die vollkommene Ehe " . S. Abend : Arieri « ?
Verkalkung — Krampfadern , Rheuma — Gicht .

6 >ta «»esb » ch - Aus,üae
Sterbefällc und Beerdiguugszeit . 12 . März : Ka^

Lang , 50 Jahre alt , Ehemann , Schneider IRußbernü -
Viktor Saar , 41 Jahre alt . Witwer , Kaufmann . Be¬
erdigung am 14 . März 10 Uhr . — 13 . Jole >
Hagenauer . 18 I alt . ledig . Kaufmann (Bruch¬
sal ) . Gegrg Coy , SS Jahre alt , Ehemann . '

Preußisch - Süddeutsch « klasseirlotterie . In der ver»
gestrigen Vormittags -Ziehung fielen : 4 Gewinne $
10 000 Jl auf Nr . 151 977 , 206 812 10 Gewinne 3#
8000 M au ? Nr 10511 « . 154 034 . 230 006 . 375 432.
394 964 20 Gewinne zu 2000 .« auf Nr . 65 75S . III "ä 3,
129 442 . 160 023 , 168 005 . 214 (Hfl 224 050 . 243 m».
293 278 306 841. 42 Gewinne zu 1000 M auf Nr 15 60»
41 276 . 57 874 , 71 718 . 93 503 . 103 109, 126 S92, 142 467.
161 238 . 183 812 , 229 896 , 235 093 261 123. 269 1S4.
285 345 . 294 761 , 206 684 , 827 545 . 868 681 , 372 639.
388 444 — In der NachmittagS -Ziehung fielen : 4
Winne zu 10 000 .M aui Nr 100 256 . 261 306 .

* 2 <9 *
Winne zu 5000 Jt auf Nr 1701 (29 . 2 Gewinne i»
3000 M au « Nr 103 912 . 12 Gewinne zu 2000 M a » l
Nr . 60 444 , 72 738 , 297 820 , 313 812 , 968 568 , 369 547.

16 Gewinne zu 1000 M auf Nr 20 597 . 33 434 , 124 400.
138 814 , 143 199, 172 789. 264 735 , 284 231

lOhne Gewähr .)

Geschäftliche Mitteilungen .
Wenn der weiße Flieder wieder blllbt . . . dantl

beginnen langsam in manchem Antlitz die häßliche «
Sommersprossen in unendlicher Zahl zu blühen . Ilnt
wenn an herrlichen Sommettagen draußen die Wau ^
dcrburschen lustige Lieder singen , dann iteht manche »
geplagte Menschenkind betrübt vor dem Spiegel nn >
hat schweren heimlichen Kummer , weil der »»'
erwünschte braune fleckige Besuch im Geficht immer
zudringlicher wird und nicht minder zu Hohn und
Spott Anlaß gibt . Sommerlproffen find Farbstoff
ablagerungen in den Zellgeweben erzeugt durch d>«
ultravioletten Sonnenstrahlen Als vorzügliches M ' t '
tel dagegen ist die Sommersprossen - Creme „Venus " V '
kannk <«s wird auf die diesbezügl Inserate hingewie »
fen ) . Creme „Venus " lft kein Schäl - oder We :chwU«
tel , sondern ein sicher wirkendes Auslösungsvrävarat .
Die moderne Kosmetik bat also Mittel und Wege
schassen , so manchen „Sommersprossigen " von seinem
schivere » Kummer zu befreien , ohne große Geldmittel
aufwenden zu müssen .

Achtung ! In dieser Nummer finden ansere Leset
die 2 . Ausgabe der Werbeschrift „Filmbild » aus der
Heimat der Overstolz " Die Beilage berichtet über
dcn Anfcnchalt der Film -Exvcditton in Athen , der
griechischen Hauptstadt und von der bevorstehenden Ab»
reise nach Mecedonien . Dieses Anbaugebiet des bettelt
Zigaretten -Tabaks bat in den letzten Jahrzehnte » e' »
wechselvolles Schicksal erlebt . Früher stand es unter
türkischer Herrschaft , während es jetzt zu Griechenla »H
gehört .

Wzgesocnzeigev
Rur bei Aulgabe von Anzeigen gratis .

Donnerstag . 14 . März .
Badisches Landcstheater : 19^ —22 4̂ Uhr : Das KätcheN

von Heilbronn .
Colosseum : 20 Uhr : Wilhelm Millowitsch .
lluion - Theatcr : Zwischen Frisco und Mandschurei !

Beiprogramm .
Restdenz -Lichtspiele : Der Erzieher meiner Tochter .
Schauburg : Ludwig der Zweite , König von Bauern .
Kammer -Lichtspiele : Charles Chaplin The Pilgriw !

Beiprogramm .
Glashalle des Stadtgartenö : Ausstellung : Der gedeckt«

Tisch .
Bad . Landeögewerbehalle : Ausstellung : Das Acht i*

Dienste der Werbung .
Großer Rathaussaal : 20>4 Uhr : Oefsentlicher Eltern -

abend . Thema : Welche Höhere Schulen kommen
für unsere Kinder in Betracht ?

Haudclokammersaal : 20 Uhr : Oeffentl . Vortrag : Dk-
Julius Schulz -Zürich . Die vollkommen « Ehe .

Alvenvereiu Skiklut : 20 Uhr lMafchinenv .'chn . Sör »
faal der Hochschule »: Lichtbildervortrag
ing . Walter über Alpinismus und Bergbahnen -

Ortsverbaud der Kleingartenvereine : 20 Uhr : (Städt -
Konzerthausj : Filmvorsührung : Sand in Sonne -

Bad . Kuristverein : Ausstellung von Kopien nach alten
Meistern

^ ung rviU heuteJeder Aein
*Jjrumtii^ aiier- ?{craxwA$ adhinein
Undnimm^ aiJer- Äcrax-Sei/e daxtl.
Soßihldt du dich veyüngt im Jti?/
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Gebrüder Sklarek
bleiben in Hast .

WTB . Berlin . 13 . März .

Ski
Die Bor Untersuchung « es - n die Brüöer
klarek ist heute geschlossen worden . I .cit üe Angelegen1 Frage kommt .
nschulöigungen w . ^ .Urkundenfälschung . Im Stadium

y v ( vi) t u | | t u wuiuvth | v -
tn Angelegenheit öer Berliner Staötbank
3 Frage
^ schulöigunaen

Frage kommt . Es handelt sich dabei um die
wegen Betrugs ^nnd schwerer

un » Im Stadium der Vor -
Buchung bleiben somit noch die Ankchuldt -

sibi,8 <- Konkursverbrechens sowie die An -
midigung von Bestechung der Bürgermeister

cv^ kider und Kohl sowie der Stadträte Gäbet ,
Sa « ,

e und Benccke . des früheren Stadtrats
. lng > des Stadtamtsrats Sokolowski , des

Prokuristen Liebert und des früheren Finanz -
>^ 'tellten Luding . Auch in bezua auf diese
Hilgen wird mit baldigem Abschluß und sonach
iiti 6em Abschluß der gesamten Vorunter -
' Uchung gerechnet .

öem Haftprüfungstermin gegen
e Gebrüder Sklarek wurden die gegen den

^ schuldigten Max Sklarek bestehenden 5>aft -
> 'khl« aufrechterhalten , da dringender

atverdacht und Fluchtverdacht fortbesteht . Er
. rö jedoch bis auf weiteres mit Untersuchuugs -
•>?' ' verschont , weil die vier eidlich gekörten
-..^ verständigen die Aufhebung der Unter -
.- dringend befürwortet haben , va

ten» uiit der Gefahr einer erheblich fortfchrei -
»den Berschlinimerung der schweren Erkran -

sowie mit der Möglichkeit eines plötzlichen
o» es zu rechnen sei . iHerzkrankheit , Alterten -

^ kalkung und Nierenentzündung .) Max
&» • 5 e£ muß sich aber an drei Tagen der Woche

dem zuständigen Polizeirevier melden und
^ vh >iu » gsveränderungen 24 Stunden vorher
«»zeigen .

ehH
C!,en ^ o und Willi Sklarek sind die Hast -

" Uassungsanträge abgelehnt wordeu .

Eine 59jährige
Bandensührerin .

16V Banditenstreiche .
^ ^ Kamen ( Landkreis Hamm ) , 13 . März ,
-vor kurzem gelang es der Kamener Polizei ,

40 köpfige Einbrecher - und Hehlerbande
'Mitzunehmen , die seit dem Jahre 1323 planmäßig

Landkreis Hamm heimsuchte und ihren Sitz
. » Kamen hatte . Nunmehr sind die Akten end -
™ulg abgeschlossen . Sie ergeben , daß nach den

Geständnissen und Ueberfithrungen rund ISN
Bandeneinbruchdiebstähle in Hotels ,
Konsumanstalten , Konfektionshäusern usw . aus
das Konto dieser Einbrecher kommen . Tätig -
keitsfeld waren sämtliche Orte des Landkreises
Hamm , zeitweise auch Aachen und Umgebung .
An der Spitze der Bande stand e i tt e 59 Iahre
alte Frau , durch deren Verhalten es möglich
gewesen ist , daß sich ein bis ins Letzte organisier -
tes Einbrechernetz bilden konnte . Sie richtete
sogar Verkaufsstellen für die gestohlenen Gegen -
stände ein . Für die nächtlichen Raubzüge drückt «
sie den Tätern die Waffen in die Hand , die <le
dann nach vollzogenem Raubzug wieder an sich
nahm . Die an den Diebstählen Beteiligten er -
hielten von ihr den Anteil , den Gewinn sofort
in bar ausbezahlt . Ihre Söhne , die sämtlich
in der Diebesbande tätig waren und verhaftet

sind — ein Sohn machte bereits durch Erhängen
im Gefängnis seinem Leben ein End « — be-
drohten jeden der Mittäter und Hehler mit >o-
fortigem Tode , falls man etwas verraten werde .
Gestohlen wnrd « alles , tvas den Leuten in die
Hände fiel .

Ein Schwindler im Berliner
Zeileis-Instttui.

# Berlin . 18 . März .
Ein angeblicher Assistenzarzt bei dem neu -

eröffneten Zeileis -Gallspach - Institut am Kur -
fürstenbamm namens Busch ist festgenommen
worden . Nach seiner eigenen Angabe hatte er
8 Semester Medizin studiert und früher in Ulm
gearbeitet ; praktischer Arzt ist er nicht . Die

Gründe , die zu seiner Verhaftung führten , sind ,
dem Berliner Tageblatt zufolge , folgende :

Bei der Beobachtung von Geldschränke ! » «
blechern hatte die Kriminalpolizei erfahren ,
daß ein angeblicher Arzt mit einem als Geld -
schrankeinbrecher bekannten K . zusammen Reisen
nach Leipzig unternommen hatte . Weitere Nach -
sorschnngeu erbrachten ein überraschendes Er -
gebnis . K . gehörte zu einer Kolonne , die im
Jahre 1328 eine Reihe von Villeneinbrüchen in
westlichen Vororten Berlins verübt hat . Der
geheimnisvolle Arzt , der des öfteren in der Ge -
sellschast des K - gesehen worden,war . wurde fest-
gestellt als der aus Waldenburg in Sachsen ge¬
bürtige , 30jährige Werner Buch , der von der
Staatsanwaltschaft in Leipzig wegen Betruges
steckbrieflich gesucht wird - Buch ' wird uach
Leipzig gebracht werden , wo sich die Behörden
weiter mit ihm beschäftigen werden .

Zehn Jahre seit dem Kapp -Patsch .

Kundgebung!
Sie biohnigc Mlch«ktg!«rling ha> aufg«dS»! tu fei ». Ott gttamlt

ift « >l de » Ge« r«tlaa5s<haftst>itet>or Kapp >Ma ^ »bers > pr öd«r-
>?ga»ge« Zum « iMriStxn C*etl«f»M»&ii<»<r und gleichzeitig at« KkichövXhriamijkr

>»«•& »vm Keichssuszlei d«, «Keneral Jw Hteihtrk VON
d«A?rn. «Slot Wik jRcgitruoj to» CtiMmoft. 6er KreKei« mit Ott Zo* uotei» gedilvet

Freiherr v. Lütiwih
General der Infanterie

Kapp
ÄenerallalldschastsSifxs ^ s

ftp*

In

Kraltwagon und Panzrrautos
der Kapp-Rcgicrung in Berlin .

diesen Tagen sind es zehn Jahre , daß General

Kundgebung der Kapp-Lüttwitz -R '-gierung
an die Bevölkerung von Berlin .

Putsch in Berlin einen gewaltsamen Uinitnr ' d <>>- r . ^ uerallandschastsdirektor .« app durch den sogenannten

runq bit 00 « » erfL l
W " Berhalt . ,1,sc Herbe,führen wollten . Bereits am 17 . März konnte die

^ a ' Stuttgart gegangen war , verkünden daß das Unternehme « gescheitert sei .

Kapp »
Regie -

Wer riefitig
also nicht den Preis der einzelnen
Waschmittel , sondern die Gesamt »

Kosten einer Wäsche vergleicht . der

umefttem mit

Dieses garantiert unschädliche Einweich -
mittel löst den Schmutz der Wäsche beim
Einweichen so gründlich , daß Sie nachher
beim Kochen nur etwadieHälftederbisher
benötigten Waschmittel brauchen . • Sie

sparen Geld und dieWäsche wird schöner .

Burnus
"

URNUS - Brühe spart Geld und Mühe !

Gold - Werte
zu besitzen ist das Ziel iedes Vorwärtsstrebenden .

War sich über Selbstautwertungs - Möglichkeiten , den Wertpapier¬
markt . Vermögenserhaltung und Sicherung , sowie über die Vorgänge
der in - und ausländischen Finanzwirtschaft laufend unterrichten will ,liest das Bayer Börsen - u . Handels -
blatt , Nürnberg ( 33. Jahrgang ).

Abertausende verdanken den
in diesem Blatt gegebenen Richt¬
linien d .Vermögenserha ' tung bezw .die Neugewin
und Existenz .

Neugewinnung von Vermögen

Wok.en Sie vorwärtskommen ,dann bestellen Sie sofort das

An du Bayer . Bflrsen - u . Handels -
über« .

nement und tahle gleichzeitig 4 .7« Tl k
blatt . Nürnberg , eil wünsche ein Abon
ihr ein Vieiteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr. 1567 Nürnberg ein.
Die Nr. bis 1. April werden gratis geliefert
N ame :
Stralle :
Ort

naturtril 'che
reine SbutV "

läßt sofort erkennen , daß „Rama im

Blauband " ein wahrhaft edles Natur *

produkt ist.

Jede Hausfrau verwendet in der Küche

ein festes, reines Speisefett, z. B . geläu¬
tertes Rinderfett oder echtes Schmalz
oder Palmin , verwendet eins der flüssi¬

gen , goldklaren Speiseöle , mit denen

man Salate anrichtet, verwendet Milch ,
Hühnereigelb und Salz - .ja , und solche
Naturstoffe , in edelster Auswahl , bilden
die wesentlichen Bestandteile unserer

„Rama im Blauband "
, die an Wohl «

geschmack und Bekömmlichkeit mit
der Butter erfolgreich wetteifert

Da ist nichts Chemisches , nichts Künst¬
liches — da ist vollkommener Genuß
und gleicher Nährwert fürs halbe Geld

MARGARINE

} Pfcl50Pfg
mifGarantie -Zeichen für fristhe Qualität

doppelt so gut
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UNIONTHEATER
zeigt ab heute

Dem deutschen Publi¬
kum i>-t

William Hainas
als einer der sympa¬
thischsten Liebhaber

des Films bekannt .
Er jagt als
zeliungsreporter

um die weit
Ein . d . hoffnungsvollst
Stars in Hollywood
ist Anita Pag «, sie
ist in diesem Film
die Trägerin der
weibl . Haup
rolle -

e Welt der Zeitung
tut sich auf , deren
Macht bis an das ferne
Weltende zu spüren ist
und die dem jungen
Berichterstatter die
Möglichkeit gibt , das
geliebte Mädchen im
letzten Augenblick vor
der Erschießung durch
chinesische AufrQhrer

zu retten .

Anfangszeiten : 3 30
| 5 30 P20 » SO

Etwas Besonderes
bieten wir mit den 2 Vorführungen
des gewaltigen Expedltlonsfllmes :

„Das Paradies
der Südsee "

Eine Expedit , in das unerforschte Gebiet von

Neuguinea
■ Aus dem Inhalte

Perlenfischer — Die Gefahren derTaucher a >jf dem Meeresgrund —
Korallenmeer — Wunderbare Inseln— Töchter des Meeres — Kolonienseltsamer Kreaturen — UngeheuereSchildkröten — Sprincrfische — DieNeu - Guinea Gigerl Südsee - Sehön -heiten — Bin Marsch in das InnereNeu -Guineas — Skorpione — Pracht¬volle Wälder — Silberklare Bäche —
Einzisr schöne Wasserfälle —
Schwärme von hunderttausend Vö¬geln — Ins unerforschte Gebiet —
Dschungoleinsamkeit — HerrlichesMärchenland — Menschenfresser —
Kopfjäger #— Trostloses Sumpf -
gebiet — Riesenkrokodile — Höhlenmit furchtbaren Trophäen — Zau¬berhafte Stadt , deren Häuser gäh¬nenden Krokodilen ähnelten — Ge¬bräuche religiösen Fanatismus —
Kannibalismus — Palast des Todes— Monströse Götterbilder — DurchFlucht das nackte Leben gerettet .

WW» Nur « k
Samstag , 15 März , 2 Uhr
Sonntag , 16 . März , II Uhr
Jugendl . öo jf Erwachsene Jt I .¬

Vorverkauf an der RES ! - Kasse .

Eine Dollarprinzessin ist die
Tochter desHosenknopfkönigs

Sam Goldstone,sie hat denAdels¬
fimmel. — Absolut will sie einen

Grafen heiraten . Papa ist unglück¬
lich — denn er will seine Tochter mit

einem smarten Yankee verheiraten . Und
engagiert er sich einen feschen Kavalier,

der sie von ihrem Spleen heilen soll . Wie
Harry Lledtke diese Heilung herbeiführt u.

dabei selbst sein Herz verliert , das erzählt Ihnen
unser lustiger Film.

TSgllch

3.30 , 5 .30 , 7 .20 , 8 .50

Musikalische Leitung:
Kapellmeister Barth

Bitte versuchen Sie meine Spezialität

Marienbader Scherben
Konditorei Schwarz
Am Karlstor
Filialgeschäft : Kaiserstraße 183

LaMsüWler .
Jrritan , d. 14 . Mar, .* V 17 . töreitaamicte )
Th .-Gcin . 2. E, -Gr .

und 801—900.

Das Käfdien uon
Heilbronn.

Grokcs Hilter , Ritter -
schaulolel von fllcift .

Reale : B -Himbach.
Mitwirkende :

Bertram . Ermartb .
Vrauendorker . Genter .

Zlealer Bauer .
Hebciicn . ^ ank
Kailab . Delling .

Brand . Gcmn ' eae .
Gras . Serz . Sierl .

Höcker. Just .
Aloeblc . O icnftfverf.

Anbne . Landarebe
M - ^ner . Miiller .

Prilter . Schneider ,
Scknlze . v. d . Trenck .

Geier Grimm .
Kilian . H . Kienicherk.

Kloinbnb . Luther .
Mener . Nagel .

Ansang lOVi Ubr .
Ende 22W Ubr .

Preise A (0 .70—5.00 ) .

Sa . 15. S. : Die Af¬
färe Treoius . So . 16.
Ä. : Alda . Im Kon-
»ertbauS : Keine Bor -
«cllung . Mo . 17 . 3 . :

Kolonne Hund .

Kein Laden!
Ob Mantel
Ob Kleid

DURCH MEINE
PREISE

SPAREN SIE1

Daniels
' Konfektionshaus

Wilhelmstr. 36
1 Treppe

RatenkaufabKommen.

Lorgeichrillener
Klavierwieler <ud)t <o»
fort tlichtiaen v' tbttr .
? >e >e oaa , Zeilen ge>
niigen um Zie ralch
»um .»iiel » , u «ttdren
wenn ne im KarlK»
ruber Zaablatt ver >
öslentlirui lind

Garantiert
Cedathtnlihaui -

field - Lotterie

17SOO
Hödisigewinn M.

eooosooo
frin IM* Parti i .Ustl 36 H§.

Sturmer IWF
Posiach . I7u43 Karlsruhe
Alle Lotterie - Einnehmer

o. VeikRufsstellen .

Billige

Strumpfwaren
Damenstrümofe

Baum » gewebt gstr , £ 5 ;

Ufocnensnd -Sirümpfe . . » ? a»r » . » « . ? »»r

Frauen sarompie
Malin la Qualitfi
llldHU Hochferse
semeniior p

1fo
a
Ä

itÄt -
.
I
^

,
^ .

u
t
n

.
d
a 0

KUnstilche « tiseiöe fcÄS '
M * Ä

Hünsniche Waschseide feVlftiSr T f « ?

»estrickt . beste Qualität .Diamantschwarz . Paar
. doppelte Spitze , Sohle und

. . . . Paar 1 .60 . 1 . 15

mit Tier -
Paar

- . 25

- . 65

- . 75

- . 85

- . 85

- . 85

1 .60
2 . 90

2 . 85

Benmerg - fiolff "
ffi ?

HerKuies und Dauerstrump ! äfsSÄE :
Färb ., sechsfache Sohle n. Hochferse Paar

Kinderstriimpfe
Baumuo ' te «estr schwarz n . färb . GrOBe 1 Paar - . 25

Größensteigerung 10 Pfg .

Herrensocken
Baumiaolie " S

'
,!»

™ ' 1" - . # 5

SOCKCn gewebt einfarb .. sehr preiswert nur - . 38
lanniiaPft Cnplipn schöne Musterauswahl .JabMudt U-oUunCll haltbare BaumwollqiialitSt . fifl

, 85 . - . 70 . - .65 und ■« «1 . 25 . 1 .

Erb Ecke Kaiser -
und Adlerstrasse

Mitglied der R &battspargruppe des Bad . Einzelhandels .

Lampenschirm - Gestelle
und sä mtl . Zutaten
Posamenten
Japonseiden

von Mk . 4 — an .
Franc, Oa .nas . e

Neueste Wiener
*Verk »tKtt . - BeillEf

Jede Raumfarbe !
Farhm . Beratung

Billigste Preise .
W. Ciorei |r.
Aaiteratr . 13S H
Unlere lümal »tämUtrtt ,
hochfeine Molkor. l-Te «Butter

Sit . I versend Wir In Post
(loteten B. 9 Psd «Psund.
uud . ) ungesalzen od mild
>iesaiz., Postsr. Nachnahme

Psd . M 1.3h. Bestella
iihri , u dauernd . Bezug

? »g . » Lbeischw.
ZeittralmoU- ret . Bibcrach .

ift 64 , ffittbg., Oberland
Ncllcster u . ><rößi . Betried
Denls ^landi dieser Ar«

Sommerpressen
auch in d . bartnäckia -
skn Fällen , w« rben in
ctnlgen Tagen unter
Garantie durch das
echte unschädl . Teint
Verschönerungsmittel

..Venns ". Stärke B
beseitigt . Keine Schäl
kur . Preis J! 2 .75.Gegen Pickel . Mitesser

Sliärke A.
Trog . C. Roth . Her-
rcnftratze 26/28 : Trog .
Tb . Walz , JouvstraftcNr . 17 : Enael ' Trvl
Avotb. H. Reichar ! .Wcrdervl . 44 . gu St .'
Miiblbnrg : Merkur -
Trog . S8. Hosmeilterßtsslslvkene

Die /Vus?adlun ^ der Lsviune aus der
5. Klasse der laufenden Lotteriebeginnt

ab 29 . März 1930
Die Karlsruher batferh-Einnefimer

Gründl ches Erkenrsn derKrankheits
Ursache durch 5faihe Kontroildiagnose

(oSite Auskleiden
jialität

ohne Strogen)
. Heildiät , flräuterSttl
Homöovatbi« , Biochemie.

- ^ , Sve -
Kräuterheilkunde ,

. . . .nie . Pfr .-Kn«tvv -
methode.
Auskunft erteilt mit Hilfe der Augen -
diagnolc . sowie Antlib « u . Handdiagn .
OUanifrfl Tel . 223 . Albert -Braun -

» nallllUI stratze 10 sTammerstock)Haltest , v . d . Hause. Besuch auch ausiv .

Suchen
SIC neue Verbindungen
In Offentoach am Main ?

Die

OfFEHBflCHER ZEITUNG
"

wird Ihr bester Helfer sein . / In der veitbekannten
Lederwarenstadt und hessischen Indastriezentrale
ist die seit 1773 erscheinende Offenbacher Zeitung
das Spra <fcorgan von Industrie und Handel .
73 9A> aller Haushaltungen sind fest abonniert .

/ Probenummem und Tarif A bereitwilligst . /
VERLXG SEIBOLDSCHK BUCHDRUCKEREI
WERNER DOHANY . OFFENBACH AM MAIN

BadischeLichtspiele
W» Konzepthaus HB
Von SamstaK . den 15 _ bis DonuerHtaS .

den 20. März , jeweils 20.30 Uhr .
Sonntne . den 16. März , 16 n. 20.30 Uhr :

in

/fmum&t'
Hitk dwliirklii von ArUiurSclinil](t/'

m . Alb. Bassetmann u. Alb. Steinrück

Musik beeleitune .

Jugendliche unter 18 Jahren haben
keinen Zutritt

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz
Müller . Kaiserstraße , und im Büro .

Klauprechtetraße 1.

Schauburg
MarienstraOe 16 Telefon 6284

Heute um 0 ĵ 7j und Uhr

der bereits seit seiaem Erscheinen
mit Spannung verfolgte Großlilm :

Ludwig derZweite
König von Bayern
Die Tragödie eines unglücklichen Menschen

Dieser Film hält sich bewußt fern von allen
Legenden und Vermutuneen . Er sttizt sieh nur
auf streng historische Tatsachen . Ein Prunk¬
film großen Formats . Aufgenommen an den
historischen Stfitten . gibt er ein getreues Spiegel¬

bild des Lebens und Wirkens Ludwigs IL

Bad. Kinistvereln
E. V . — Waldstrasse 3

Vom 12 . bis 27 . Mlrz
^ unffe . . .

19ao '
.» a Kopien nach

'"M " altenMelstern
von Mitgliedern des Vereins ko¬

pierender Künstler zu Berlin .
Oskar n . CScille Graf -München :

Aquarelle von Dalmatien u . Graphik
Gust . Kullrieh -Khe : Oelgemälde »P . P . Pfeiffer -Pforzheim : Plaatik .Aug . Ramm - Grötzingen : Portait -

Ausstellung . (7966)
Außerdem versch . klein . Kollektionen
Geöffnet : Werktags 10—1 u . 2- 4 Uhr

Sonntags 11—1 u . 2—4 Uhr
Eintritt für Nichtmitglied . : 50 Pf .

Motto : Der Wissende bebenscht sein Geschick

Üiandlcfettunfl -!
!

Sprechstunden im Dammpratocfr. Dammei - 1
eiocbatr . 23, pt. (Liubeii ^anghaas ) täglich f

(auch Sonntags ) : 1 - 8 Utn.
A . K , Hellmaft Wölfl . Chirosoph

" *
Weiterer

Eier-Absdilag
Bayer . Landeier

10 Stück 0 . 88 25 Stück 2 .15
10 Stück 0.98 25 Stück 2. 40
10 Stück 1 08 25 Stück 2.63

Schwerste bollKn <li *che

Trink -Eier
10 Stück 1 . 18 25 Stück 2.90

Eier -Handelsgesellschaft
Genger & Co .

K &iseretrafle 14b
L Tel. 684* Lipfernng frei Haus. Tel .634^ A

Wilhelm Dieterte
der Hauptdarsteller und Regisseur dieses Filmes ist

heute und morgen in allen Vorstellungen

persönlich anwesend .
Herr Dieterle trifft heute nachmittag um 2 .45 Uhr

auf dem hiesigen Bahnhof ein .
Berücksichtigen Sie bitte nach Möglichkeit die

Nachmittagsvorstellungen .

JT
*

i— •'

SffPj
£y

Orient - Woche
vom 10 .— 15 . März

ECHTE TEPPrCHE
Vorlagen . Verbinder und
Giößen 200 100 bis 300 400

zu außergewöhnlich . Sonder - Preisen.
Seiten gunstige Einkaufs-Geiegenheit
PAUL SCHULZ

Spezial-Gescbäft
WaldstraBe 33 , gegenüber dem Colo.«seurn

Es liegt an! der Hand,
daß das Getreide , so wie es gewachsen ist ,
ohne die darmschädlichen Holzfasern , ohne jeden
Auszug oder Zusatz naß gereinigt , fein zwischen
Steinen geschrotet , die besten Wirkungen auf

den menschlichen Körper haben muß .
Burkhardtbrot entspricht dieser Anschauung .

Es ist das wahre Vollkornbrot .
Erhältlich bei : Reformhaus - Alpina " O . Hanisch . Kaiser¬straße 32. Reformhaus „Jungbrunnen " Marie Krems .Herrenstraße 8 . Reformhaus ..Lebensnuell " Fr . Müller .Douglasstraße 22 . Reformhaus Neubert Karlstraße 29 a.

Herren -
und Knabenkleider

stets das Neueste , zom Teil in
elgenei SVerkstait heigej -tellt ,zu drnkbai bldigsien Freisen Del

Greiz , Schneidermeister,
Msrlenstralle £7

Prima Maßarbeit Rabattmarken

Kohlen .
Koks

Briketts
Brennholz

CarlAugnsfNitfen& Co.
Kohlenhandelsgesellschaft
KalsersSraße 148, II.
Fernsprecher 5164 5165 5506

Konfirmanden - und
Kommunikanten-

Anzüge
In großer Auswahl , nur bewährte Qualitäten
kauten Sie am bes , e „ U . billigstell

direkt beim Hersteller

Rieh . Pahr
Kleiderfabrik
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